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der Leitha die Gemüthlichkeit auf , und in Ungarn erhob sich bei

jenem Vorschlag ein so gewaltiges Stöhnen , als ob schon
' ‘

die bisherige Quote den „ Selbstkostenpreis " bedeute . Die
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und „ der Wein

Lichts geht von

wirken , blendet

Hauptfigur die

I

gegenüber einnimmt .

Der erheblichste und die größten Schmierigkeiten ver¬

ursachende ist der erste der drei erwähnten Streitpunkte .

Bisher betrug das Beitragsverhältniß der Reichshälften zu

den gemeinschaftlichen Laste » für Oesterreich 68,6 , für

Ungarn 31,4 pCt . Ueber die Höhe dieser Quote hat man

in Oesterreich schon lange geklagt , da man von der nicht

unberechtigten Anschauung ausgeht , der industrielle Auf¬

schwung Ungarns in den letzten zehn Jahren rechtfertige eine

wesentliche Erhöhung jener Quote . Es ist von Seiten

Oesterreichs der Vorschlag zur Güte gemacht worden , jene

Vertheilung dahin abzuändern , daß auf Oesterreich 56,84 , auf

Ungarn 43,16 pCt . kommen . Aber in Geldsachen hört auchjenseits

erglänzt in der Schale "
. Eine Fluth gelben

ihm aus — viel zu grell , um verklärend zu

dieser Schein das Auge . Auch ist diese

wenigst glückliche des Bildes . Nur ein

es verstanden ( Die Jünger von Emmaus ,

Der österreichisch ungarische Ausgleich .

Die ungarische Millenniumsfeier erreichte gestern mit der

-■ Einweihung des neuen Parlamentshanses ihren Höhepunkt .

Bon beiden Seiten hat es an tönenden Festesworten über

die österreichisch - ungarische Einigkeit und Brüderlichkeit sicher¬

lich nicht gefehlt .

Aber diese Worte stehen zu den Thatsachen in schroffem

Widerspruch , denn von Einigkeit oder auch nur einem er¬

träglichen Verhültniß zwischen den beiden Theilen der

österreichisch - ungarischen Monarchie ist zur Zeit am aller¬

wenigsten etwas zu spüren . Die beiden Reichshälften stehen

soeben vor der Erneuerung des Ausgleichs auf wirthschaft -

lichem Gebiet , vor - der Verlängerung des Grundgesetzes für

weitere 10 Jahre , auf dem das Gesammtreich beruht . Es

bandelt sich hierbei vor Allem um die Feststellung der

Summen , die jede Reichshälfte zur Bestreitung der gemein¬

samen Ausgaben des Reiches aufzubringen hat , um die Er¬

neuerung des Handelsbündnisses und um die Regelung der

Stellung , welche die Reicksbank den beiden Regiernngen

44 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs - Preisr
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Rembrandt hat , _ _
Louvre , Salon Karre ) , von dem Haupte des dem Grabe ent¬

stiegenen Erlösers ein überirdisches Leuchten auSgchen zu

lasse « , das bei längerem Beschauen immer intensiver wird

und das Ganze in eine erhabene Sphäre entrückt , die nichts

mit dieser opernhaften Scene gemein hat .

Puvis de CH avan nes ist der bewährte , langjährige

erste Meister des Champ de Mars , um den sich eine

gläubige Gemeinde schaart . Während diese ihn als seelen -

vollen Idealisten vergöttert , suchen ihn seine Gegner zum

nüchternen , empfindungSarmen Naiven zu stempeln , dessen

gesuchte Einfachheit nur Mangel an schöpferischem Genie

bedeutet . Wie immer liegt die Wahrheit in der Mitte .

Sicher sind , in der Nähe betrachtet , die Gestalten auf den

großen Freskenbildern des Meisters blutarm , die Contonren

eckig , die Haltung hölzern , die Gruppirung von fast kind¬

licher Naivetät . Die Farben erscheinen kalt und das Licht

erbarmungslos gedämpft . Wir vergessen aber , daß wir cs

mit einemFreßkogcmälde zu thunhabcn,dassürdieRiesenfläche
eines großen Saales bestimmt ist . Befindet cs sich nur erst

an seinem richtigen Platze ( Pantheon , Amphitheater der

Sorbonne rc .) , so werden wir von der unendlichen Rnhe

und Harmonie überwältigt , die über das Ganze gebreitet

ist . Nichts Eckiges , Kaltes , Farbloses mehr ! Die Gestalten

verschmelzen sich in wunderbar feiner Abstimmung mit der

Landschaft — sie stehen gerade da , wo sie stehen sollen ,

und verkörpern gerade das , was der Künstler beabsichtigte :

die ideale Abstraktion eines erhabenen Gedankens . Ja ,

auch wer allen Allegorieen abhold ist , muß aus dieser ge -

Deulscher Reichstag .

0 Kerttn , 8 . Juni .

Am Bundcsrathstische ist Staatssekretär v . Marschall . Zweite

Lesung des Handelsvertrags mit Japan . — Abg . Graf Kanitz

( kons .) nimmt Anstoß daran , daß den Deutschen rn ^ apan der

Gruudcrwerb nicht gestattet sein soll , während andererseits Japaner
in Deutschland Grund und Boden erwerben konnten . — Staats¬

sekretär v . Marschall entgegnet , der Vorredner irre , wenn er

glaube , der Ausschluß von Ausländern vom Gruudcrwerb in Japan

sei etwas Neues . Es handle sich hier lediglich um Erhaltung

dcS bestehenden Zustandes und der deutsche Handelsvertrag
mit Japan decke sich in dieser Beziehung diirchnns mit dem eng¬

lischen . — Abg . Müller - Fulda ( Centr . ) hält - bcufallS die ganze

Anregung des Grafen Kanitz bezüglich des Ausschlusses von Aus¬

ländern in Japan vom Gruudcrwerb für überflüssig , auch seien die

laut gewordenen Klagen unbegründet , daß Japan seine Zolle io

außerordentlich und allgemein erhöhe . Im Allgemeinen betragen
die Zölle nur 10 oder 15 pCt . des Weither . Das sc, doch nicht

gar so hoch und übertrieben würden jene Sätze nur m einzelnen

Fällen . Redner betont dann noch die hohe Bedeutung des

japanischen Marktes , namentlich für unsere Textil - , Eisen -, Ch - ime -

nnd Farbcn - Waaren - Jnduftrie . Er billigt die Zngestnndnisse an

Japan in Bezug auf den Gerichtsstand dcr Anslander vor den

japanischen Gerichten und empfiehlt den Vertrag zur SInnahme . —

Abg . Graf Kanitz ( kons .) rügt , daß bei dem der Vorlage bei -

gesiigten englisch - japanischen Vertrag der llebersetzer un AuS -

wärligen Amt sich einen Uebcrsetznngsfchler habe zu schnldeu

kommen lasten , was übrigens schon öfters vorgekommen er .

Staatssekretär v . Marschall antwortet , das amtliche Exeniplar
des englifch - japanifchcn Vertrags decke sich völlig Mit dem der Vor¬

über die ungarische „ Onerköpfigkeit "
nach Kräften miß¬

gestimmt , und diese Mißstimmung macht sich in unzweideutiger
und kräftiger Weise Luft . Da auf einen groben Klotz em

grober Keil zu folgen pflegt , so wird denn von ungarischer

Seite aus in nicht minder kräftiger Weise geantwortet .

Diese Streitigkeiten und Reibereien bilden em schlechtes

Präludium zu der Feier vom 8 . Juni , und es war eine

nicht mißzuverstehende Mahnung , wenn bei der Eröffnung

der Delegationen der Präsident der österreichischen Dele¬

gation , Freiherr v . Chlumecky , betonte , daß die Aufgabe der

Delegationen sei , die Machtstellung des Gesarnmtreichs zu

wahren . Die einzelnen Glieder dcr großen Völkerfamilie ,

welche dasselbe umfasse , seien für sich zumeist schwach ; für

ihr nationales Bestehen und ihre gedeihliche Entwickelung

bedürften sie des Schutzes eines mächtigen , nach außen

Achtung gebietenden Staatswesens .

Hoffentlich wird diese Mahnung von beiden Seiten

berücksichtigt werden und aus der Festfreude der Milleuuiums -

seier die Stimmung herauswachsen , welche der Erneuerung

des Ausgleichs die Wege ebnet . Muß doch heute die eiserne

politische Nothwcndigkeit die „ feindlichen Brüder "
lehren ,

daß eS für sic ein kräftiges Dasein nur in der Vereinigung

gicbt , daß Keiner ohne den Audereu politisch und wirlh -

schaftlich bestehen kann , daß sowohl Oesterreich als Ungarn

von der Rangstufe , die sie in Europa einuehmen , tief

heruntersteigen würden , wenn an die Stelle der gegen¬

wärtigen Zusammengehörigkeit eine blaffe und zusammenhang¬
lose Personal - Union treten würde . Wenn beide Theile diese

Mahnungen und Wahrheiten beherzigen , bann wird an

Stelle der jetzigen Spannung zwar nicht gleich eitel Freude

und Brüderlichkeit treten , aber es wird doch leichter eine

Basis für die Erledigung der schwebenden Streitigkeiten ge¬

funden und ein erträglicheres Verhältuiß zwischen den beiden

Reichshälften angebahnt roerbcn . P -
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( Nachdruck verboten .)

Gemaide - AnsstrUnng im Champ de Mars .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt
" .)

Paris , 6 . Juni .

Haben Sie das „ Abendmahl " von Dagnan Bouveret
-

gesehen ? heißt es jetzt überall , wenn man von der Gemälde -

l ' i Ausstellung im Marsfeld - Salon spricht . Folglich gilt es für

das diesjährige Hanptbild dieser zweiten Gallerie moderner

Meister , die ihre Konkurrentin in den Champs Elysees be¬

deutend überragt .
Bereits 1880 überraschte Dagnan Bouveret , der populäre

Maler der „ Manon Lescant " und der „ Lustigen Hochzeit

beim Photographen
"

, die Pariser mit einem religiösen

Bild ; seitdem hat er bedeutende Fortschritte gemacht und

wagt cs nun , sich mit einem Dürer , einem Veronese und

Linardo da Vinci zu messen . Wahrlich ein kühnes Unter¬

fangen , zu welchem der Einfluß des Treibens der Weltstadt

doch nicht die uöthigc Inspiration zu geben scheint . Dafür

gicbt eL aber ein Bayreuth , zu dem die Franzosen andachts¬

voll pilgern , und am Parsisal hat unser Künstler gelernt ,

wie sich magische Lichteffekte , von einem Gentrum aus¬

gehend , über eine ganze Tafelrundeverbreitenkönnen . Die

Gruppirung des Bildes ist die traditionelle : JesuS und seine

Jünger sitzen an drei Seiten des Tisches , dem Beschauer

gegenüber . Die Köpfe der Apostel zeigen eine fleißig

I studirtc , abwechslungsreiche Charakterisirnng — sie sind

sehr werthvoll . Anstatt nun das Ganze in natürlicher

schlichter Weise auf uns einwirken zu lassen , zerstört der

Künstler selbst den Eindruck seines Bildes , indem er nach

einem groben Lichteffekt hascht , der der Figur des Heilandes
zum größten Nachtheil gereicht . Christus steht in der Mitte

der sitzenden Jünger , den Kelch in der erhobenen Hand ,
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wattigen Harmonie der Darstellung einen mächtigen Ein¬

druck empfangen . Diesmal stchcn wir vor einer für die

Bibliothek zu Boston bestimmten Wauddekoration in

fünf Abteilungen : die Astronomie , vertreten durch Hirten ,

welche den Himmel beobachten , die Geschichte , durch die

einsam hehre Gestalt Klios verkörpert , die bukolische Dichtung

mit Vergil , auf grüner Aue träumend , die dramatische

Dichtung , welche Aeschylos sinnend darstellt . Hinter ihm

wogt felsumstarrt das tiefblaue Meer , und an schroffer

Wand geschmiedet stöhnt Prometheus , vom Schalten deS

Geiers umschwebt . Klagende Oceaniden steigen auS der

Fluth empor und bejammern den einsamen Märtyrer . Das

fünfte Feld endlich zeigt Homer , von feiner beiden ruhm¬
vollen Töchtern Ilias und Odyssee umgeben .

Man hat Pnvis de Chavannes infolge seiner gesuchtrn
Einfachheit der Contonren oft den Vorwurf gemacht , er könne

nicht zeichnen . Eine glänzende Reihe feiner ausgestellten

Skizzen überzeugt uns vom Gegentheil . Weich ein Stuvcnm ,

welcher Fleiß , welche Gewissenhaftigkeit und Vielseitigkeitl
Der Meister hat alle Stadien künstlerischer Entwickelung
durchlaufen und mit vollem Bewußtsein das erlangt , was

er uns auf sich immer gleichende und doch nie ermüdende

Art vor Augen führt .

Enttäuscht hat diesmal Burne Jones , dessen ent¬

zückendes , tiefsinniges Bild : „ Die Liebe in den Ruinen "

1895 Aussehen erregte . Sein halb symbolisirtes , blutlecrcS

Franeuporlrait steht nicht auf der Höhe mit dem , was man

von diesem Bahnbrecher der englischen Präraffaeliten zu

sehen gewöhnt ist . Wunderbar fein find wiederum die

Portraits des Meisters Aman - Jean . Auch er hat seine
Manier gefunden und weicht niemals davon ab . Fast immer

zeigt er nur ein Mädchenprofil in anmuthsvollen Linien ,

ähnlich dem im Lurembourg - Museum . Sogar diefelbrn FKM
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läge beige fügten . Unrichtig sei auch die Behauptung , daß sich das

auswärtige Amt auch bei Ueberfetznng des französischen Textes dcS

deutsch - russischen Vertrags geirrt habe . - Abg . Graf Kanitz W )

geht hierauf nochmals naher ein , wiederholt durch Zn rufe von

links unterbrochen : „ Wir sind der ^ atmn . Artikel 1 lmrd

sodann genehmigt , ebenso einige weitere Artikel . Bei Artikel 5

beklagt Abg . Graf Kanitz die znnehmeude Koiikurrenz der

japanischen Industrie , welche dabei durch die Silber - Entwcickhnitg

unterstützt werde . — Abg . Hahn ( fraktionslos ) wünscht im Inter¬

esse der deutschen Industrie zu erfahren , wie das auswärtige Amt

die einschlägigen Bestimmungcn des Vertrags auslege . — Dittktot

im auswärtigen Amt , Reichardt , erklärt , nach den bezüglichen

Besprechungen gelte als Werth der Waare der m die Faktura em -

getragene Engror -PrciS . — Abg . Munch - Ferber ( nat .- lib .)

betont , daß die Japaner die Vortheile unseres vortrefflichen Patent -

und Musterschutz - Gesetzes verlangten , während wir nicht einmal

wüßten , wie das betreffende japanische Gesetz aussehe . Darüber möge

die ReichSrcgieriliig Aufschluß geben . — Abg . H ^ hl zu Herrns¬

heim (nat .- lib . ) hebt die Gefahren hervor , welche dem Absatz

deutscher Maaren auf dem Weltmarkt drohen , namentlich von Amerika

her . - Staatssekretär v . Marschall ist erfreut darnber daß Vor¬

redner dem Vertrag mit Japan znstiunnt und verspricht sodann ,
von dem japanischen Gesetz zum Schutze des gewerbliche » Eigenthum »

eine Uebersetzung unfertigen zn lasten . Nach weiterer unwesentlicher

Debatte wird der Nest des Vertrags widersprnchslos genehmigt . ES

folgt die dritte Lesung der Gewerbenovcllc . — Abg . Basser mann

( nat .- lib . ) wünscht die Erledigung dieser Materie noch ans einige

Monate hinansznschieben und steht mit seinen Freunden un U - brig - n

auf dem Standpunkt eines Antrags Richter , den 8 8 ganz ab -

zulehiien und die Regierung zn Ermittelungen über den Gegenstand

aufzufordern . — Abg . Fischbeck ( freif . Ver .) ist mit den Ans »

führungen des Vorrcdners . namentlich über d>- verderblichen Wirklingen

des 88 , einverstanden , welchen er zu streichen bittet . — Abg . S . ch ad I - r

( Ccntr .) vertritt den entgegengesetzten Standpiiickt . — Der keiner Fraktion

anachörigc Abg . Prinz zu Hohenlohe - SchtllingSfurst er¬

greift das Wort zu einer höchst bcachtcnSwcrthen , schlichten und von

echt modernem Geiste erfüllten Rede , in welcher er ausfuhrte : Der

Herr Vorredner hat vorher gesagt , er wäre nicht so blutdurstig ,

daß er einen Hansircr umbringen mochte . Ich gehe noch weiter ,

ich möchte auch keinen Detailrciseuden umbringen . Wenn wir die

Anträge ansehcn , die uns zur zweiten und dritten Lesung zu -

gegangeu sind , so geht daraus für mich hervor , namentlich auS den

vielen Ausnahmen , die allmählich in das Gesetz , speziell in den Art . 8 ,

hinciugekominen sind , wie viele verschiedene ^ ntercffen durch dieses

Gesetz geschädigt werden . So verschiedenartige , wie meuter Ansicht nach

die Urheber dieser Novelle , speziell dieser drakonischen Bcstimmuiigen
und Einschränkimgen der Gewerbefreiheit , selbst Anfangs nicht

geahnt haben ( Sehr wahr ! links ) , ja selbst die Betroffenen nicht geahnt

haben . Dies - Anträge und Ausnahmen nun nochmals alle hier auf «

zuzählen , scheint mir überflüssig , ich möchte Sie damit nicht aufhaltcn ,
da dieselben den Mitgliedern des Hauses sammtlich vorliegen und

auch von den beiden Vorrednern sehr eingehend besprochen worden

sind . Jedenfalls ist durch diese vielen Ausnahmen allmählich das

Gesetz , speziell Art . 8 derartig nach allen Richtiingen durchlöchert

ivorden , daß es mir wie ein Sieb erscheint und meiner Ansicht nach

so nicht mehr brauchbar ist . Ich will über die einzelnen Anträge

mich nicht weitläufig aussprechen , nur den Antrag v . Stumm ,

Hitze und Jacobskötter möchte ich noch kurz berühren , weil

das doch derjenige ist , der , nach dcr Stimmung des

Hauses zu urtheilcn , die meiste Aussicht auf Annahme hat .

Dieser Antrag ist für für mich , so wie er vorliegt nicht annehmbar ,
denn ich halte ihn crstens für uunöthig , naineutlich den Passus , der

hincingckommeu ist , daß das Detailrcifen ohne Ausiuchen auf vor¬

herige Aufforderung nicht erlaubt sein fall . Diefen Passus halte ich

für uiiiiöthig , da nach der bcstcheiidcn Gewerbeordnung,edes bestehende

Gewerbe di - Möglichkeit hat , Bestellung auf Maaren aufzmuchen ,
also es eine überflüssige Gnade wäre , die man hiermit dem Gewerbe

zuwendcn wollte . ( Sehr wahr ! links .) Ich halte aber auch nut

dem Herrn Abg . Basscrmann diesen PaffuS für wirknuaS o» .

Das hat Herr Abg . Bassermann sehr eingehend und meiner Ansicht

nach schwer widerleglich dargelcgt , zu welchen Schwierigkeiten - S

führen werde , wenn der betreffende Reisende erst auf - ine Auf¬

forderung Seitens des Bestellers warten mußte . Er hat auS -

geführt , wie leicht das zu umgehen wäre . Der Herr Vorredner hat
daraus den Schluß gezogen , daß , wenn diese Bestimmnng so leicht

*
S
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13,000 Abonnenten .

Aussichten über eine Einigung sind fürs erste noch anßcr -

vrdentllich schwach , und trotz der hochgcheudcn Wogen der

Festesfreude ist ' die Stimmung eine sehr gespannte . In

Ungarn besteht man mit zäher Hartnäckigkeit auf dem bis¬

herigen Beitragsverhältniß , und besonders die Uuabhäitgigkeits -

— - Partei , welche in den letzten Jahren eine sichtliche Stärkung

Ä erfahren hat , möchte die finanzielle Frage am liebsten zu

einer staatsrechtlichen machen , nm bei dieser Gelegenheit die

Auflösung des Staatenbundes in eine reine Personal - Union

durchzusetzen . Daß aber nichts so heiß gegessen wird ,

wie es gekocht wird , gilt ganz besonders von den

leicht erregbaren Magyaren . In der That können diese für

die Beibehaltung des bisherigen Bcitragsverhältnisses irgendwie

plausible Gründe nicht anführen . Schon bei den vorigen

AuSgleichsverhandlungcn ist Seitens Oesterreichs auf den

Aufschwung der ungarischen Industrie und die Hebung der

Finanzen hingewiesen worden . Diese Besserung hat tm

letzten Jahrzehnt ungehalten , und das Verlangen Oesterreichs

nach einer Sleuberung der Beitrugsguote ist daher nicht als

unberechtigt anzusehen . Mau ist denn auch in Oesterreich
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- u umgehen wäre , auch die Gefahr des Ruins , von dem gesprochen
wird , für manche Existenz nicht so groß wäre . Damit stimme ich
Nicht überein , denn wenn ein Gesetz umgangen werden kau » ,
kann es doch lange vorher noch großen Schaden anrichlen .
( Sehr richtig links .) Auch werden verständige Leute nicht gern ein
Gesetz umgehen ; also wen » sie der Bestimmung sich unterwerfen ,
werden sie den Schaden davon haben . Und dann halte ich diesen
Passus auch für bedenklich , da er der Denunziation aller
Art Tdür nnd Thor öffnet und daher zu großen Un -
zutraglichkciten führen würde . Und endlich halte ich ihn noch für
schlechter als die Regierungsvorlage , weil der PaflnS weggelassen
E , der wenigstens dem BundeSrath die Möglichkeit gab , die

Schaden wieder gut zu mache » und Ausnahuien für einzelne
Maaren und lsegeiiden zuzulassen . Den Antrag Hasse -Kruger , den
Sm Abg . Bassermaun für annehmbar hielt , halte ich nicht für
recht praktisch , da dadurch eine so große Verschiedenheit der Be¬
handlung der Detailreisendc » in den einzelnen Gegenden Deutsch¬
lands hcrbeigeführt würde , während — u »d damit stimme ich mit
dem Herrn Abg . Fischbeck überein — cs doch eine nationale
Errungenschaft ist , aus die wir nicht so leicht verzichten wollen :
me Einheit in der Behandlung von Gewerbegesetzen . Auf die
übrigen Anträge einzugehen , möchte ich bei der späten Stunde
verzichten , zumal sie übrigens auch wenig Aussicht auf Annahme
haben . Meinem Geschmack nach möchte ich den Artikel 8 — denn
um diesen handelt es sich in der Hauptsache , trotzdem wir in der
Geucraldiskusffon sind — streiche » . ( Sehr gnt ! links .) Sollte aber
*

7 dazu scheint mir leider bei der Stimmung des Hauses wenig
Aussicht zu sein — das nicht beliebt werden , so möchte ich bitten
Wenigstens die zweite Lesung herzustellen und de » Antrag Stumm
dahin zu verbessern , daß wieder die Möglichkeit eingeführt würde
daß der Bundesrath Ausnahmen für gewisse Waarcngattungen und
Gegenden gestatten kann . Sollte das nicht angenommen werden , so
wurde ich schließlich als kleinstes Uebel die Regierungsvorlage an -
nehmen . Zum Schluß gestatte ich mir noch einige Worte zur
Motivirung meiner Haltung . Im Allgemeinen könnte ich ja , wie es
die Herren Abgg . Baffermann und Fischbeck gethan haben , die Rücksicht
llilf eine große Zahl von berechtigten ehrlichen Existenzen anführen ,d,e durch die Abänderung der Gesetzgebung Schaden leiden ;
ich , konnte die Gefahr anführen , die ich für blühende ErwerbS -
Btoeiße darin erblicke ; ich könnte hier noch einmal ans unseren
deutschen Wein handel hinweffen , der ganz unzweifelhaft durch
Beschränkung des Detailreiscns eine erhebliche Beschränkung erleiden
Würde ; auch auf die Unzufriedenheit , von der schon aesprochen wurde ,die in weite Kreise des MittelstaudeS getragen würde , dem der Herr
Vorredner sympathisch gegeniidersteht , dem er gern Helsen möchte
und dem auch ich helfen möchte . Doch das Alles ist schon oft und
viel besser gesagt worden , als ich es hier sagen könnte ; ich will nur
bemerken , daß ich zu meiner Haltung in dieser Frage dadurch ge¬
kommen bin , daß ich es als eine Pflicht jedes Volksvertreters
ansehe , bei jeder Gelegenheit nnd so auch immer wieder
der mehr nnd mehr nm fich greifenden Tendenz entgegen -
Stttreten , die Gewerbefreiheit und überhaupt die individuelle
Bewegungsfreiheit einzuschränken ( Hört , hört und bravo !
links ) nnd überafl die Hülfe und Einmischung des
Staates , der Regierung , der Polizei auzurufe « . ( Sehr
gut ! links , Lachen rechts .) Dieser Ruf nach dein Schutz
durch den Staat ist nach meiner ganz persönlichen Anficht
geradqu eine Krankheit nuferer Zeit »ewordeit ( Sehr wahr !
lmks ) und wir find weit genug auf dieser schiefe » Ebene gekommen .
Deshalb kann meiner Anficht » ach nicht oft genug davor gewarnt
und kann nicht oft genug betont werden , daß es nicht die Rolle des
Staates ist , in das ökonomische Leben dort einzngreifeu , wo es nicht
das Interesse der Gcsammtheit erfordert , iiiid das trifft auf den
Fall , der uns vorliegt , vollkommen zu ; denn der Staat hat nicht
die Verpflichtung , den Einzelnen vor Belästigungen , vor kleinen
Unannehmlichkeiten zu schützen und eine solche Belästigung wird
gerade in den Petitionen , die uns zugegangen sind , immer das
Detailreisen genannt . Der Staat hat nicht die Verpflichtung , vor
solchen Belästigungen zu schützen ; das muß Jeder selbst thun , denn
sonst konnte man am Ende wirklich sagen , was in einer Protest -
Versammlung von Dctailreisenden — ich glaube in Mainz — gesagt
worden ist , daß man hoffentlich nicht das geflügelte Wort des
Fürsten Bismarck : „ Wir Deutsche fürchten Gott und sonst nichts
m der Welt ! " itmäiibern müsse durch Hinzusetzung der Worte : „ mit
Ausnahme des Detailreisenden "

. ( Große Heiterkeit . ) Das war
nur Scherz und ich glaube nicht , daß dies nöthig ist , ich möchte
nur noch zum Schluß die Mahnung wiederholen : Hüten wir
uns vor einem unverständige » Eingreifen der
Gesetzgebung in das moderne Leben , warten wir damit
lieber , bis wir einmal alle in dem größten Zuchthaus desZnkunfts -
staakes des Herrn Bebel fitzen . Deshalb möchte ich empfehlen ,
entweder den ganzen Artikel 8 zu streichen , oder aber , wenn wir
den Artikel 8 annehmen , wenigstens die Verbesserungen , die ich eben be¬
sprochen habe , aufzunehmen . ( Lebhaftes Bravo links , Lachen rechts .) —
Abg . Reiß Haus ( Soz .) bekämpft das Gesetz . — Staatssekretär
v . Bötticher : Bei der Vorlage handle es fich viel weniger nm
eine Vorlage der Regierung , als vielmehr um frühere Beschlüsse des
Reichstags . Auch das Verbot des Detailreisens ist bereits früher
vom Reichstag angeregt , allerdings später abgelehnt worden . AIS
neuerdings ans den Kreisen der Gewerbetreibenden diese Forderung
Mit großem Nachdruck erhoben wurde , fühlte sich die Regierung ge¬
drungen , dem Reichstag diesen Vorschlag zu machen / Nach den
übereinstimmenden Meinungen , welche gewerbliche Sachkenner von
der Schädigung berechtigter gewerblicher Jiitereffen durch das Detail -
reisen haben , bedarf es hierüber keiner besonderen Enguetk . Diese

Schädigung steht für bestimmte einzelne Gewerbe fest , ebenso ist es
sicher , daß es für andere Gewerbe eine nützliche Wirkung hat . —
Weiterberathiiug morgen , 2 Uhr . Schluß 6 Uhr .

Die Reichstags - Kommission sür das bürgerliche Gesetzbuch
setzte heute die Berathuiig des vierte » Buches , betreffend das
Familienrecht , fort . Die Zwangserziehung verwahrloster Kinder rief
nochmals eine längere Debatte hervor , deren Ergebniß die Bei¬
behaltung der Beschlüsse erster Lesung war . Infolge eines Kom¬
promisses der Natioualliberaleu und des Centrums wurden nunmehr
zmiächst die Paragraphen des Eherechts zniückgestellt und die Para -
graphen über das Bereinsrecht berathen . Abg . v. B e n n i g f e n hat
eine längere Reihe von Anträgen gestellt , bei deren Be¬
gründung er Namens feiner Partei erklärt , dieselbe werde den
Anträgen des Centrums beim Eherecht juftimuien unter der Vor¬
aussetzung , daß das Ceuirum die nalioiiaUiberalen Anträge zum
Vereinsrecht anuchme . — Abg . Lieber antwortet , daß das
Ceutrum trotz mancher Bedenken die Anträge des Abg . v . Bennigsen
unterstützen werde . — Die Abgg . v . Stu mm , Limburg ( kons .)
und K a u f f m a n n ( freif .) bekämpften den Kompromiß . — Von
konservativer Seite wurde der Antrag auf Einführung der fakultativen
Civilehe gestellt . — Morgen Weiterberathiiug .

Deutsches Keich .
* Kertttt , 9 . Juni . Das „ Berl . Tagebl . "

erfährt
aus gut unterrichteten Kreisen , daß am 8 . und 9 . September
eine großartige Kavallerie - Aufklärungs Übung
zwischen Bautzen und Görlitz statlfinden wird . Die¬
selbe wird vom Kaiser selbst geleitet werden , und erst
darauf beginnen die Kaisermanöver . Diese großen Kavallerie -

Aufklürungsübungen werden von neneren Gesichtspunkten
ausgeheu . Es sollen besondere Nachrichten - Detachements
gebildet werden .

Fürst Bismarck soll , wie das „ Volk "
„ aus erster

Quelle "
erfahren haben will , in Bezug auf das bürger¬

liche Gesetzbuch erst vor wenigen Tagen gesagt haben :

„ Der Reichstag wird sich doch nicht den Inhalt dieser
Pandorabüchse , von der er noch gar nicht recht weiß , was
darin ist , so über den Kopf schütten lassen ! " Bismarck war
ja nie dafür , „ eine Katze int Sack "

zu kaufen .
Aus offiziöser Quelle verlautet , daß die deutsche

Regierung sich in der kretensischen Frage den
diplomatischen Vorstellungen Rußlands bei der Pforte , die
auch etwaige Ausschreitungen der türkischen Truppen im
Auge haben , angeschlossen ; daß Griechenland eine Inter¬
vention auf Kreta beabsichtige , gilt hier als ausgeschlossen .

* Rundschau im Reiche . Laut amtlicher Zählung erhielt
bei der Reichstagsstichwahl der Demokrat Dr . Conrad 7716 und
Hufnagel ( kons .) 7094 Stimmen . ( Mit Conrad gewarnt der Reichs¬
tag eine unbestreitbar « Intelligenz und die Volkspartei einen Mann ,
dessen keruhaft nationale Gesinnung in den Fraktionssitzungen einigen
Staub aitfroirbeln wird .)

Ausland .
* Selgien . Die Polizei hob ein neues Anarchisten » « ?! in

Lüttich aus . Bei der Verhaftung der Aliarchisten entstand ein
blutiges Handgemenge zwischen den Anarchisten und Polizisten .
Zwei Beamt « wurden durch Dolchstiche verwundet .

* Frankreich . Der französische Politiker und Staatsmann
Jules Simon ist , wie schon gemeldet , Montag Mittag in Paris ,82 Jahre alt , gestorben . Jules Simon war am 31 . Dezember 1814
in Sortent geboren . 1839 wurde er Cousins Stellvertreter in der
Professur der Philosophie an der Sorbonne in Paris . 1848 wurde
er in die konstituireude Versammlung gewählt , wo er sich an die
gemäßigten Republikaner des linken Centrnms anschloß . Nach
Napoleons Staatsstreich vom 2 . Dezember 1851 brachte ihn die
Verweigerung des amtlichen Hitldignngseides um die Professur
an der Sorbonne . Hierauf veröffentlichte er die Vertheidigungs -
schrift „ Le devoir “

, bald darauf eine Schilderung von dem Lebcus -
loos der Arbeiterinnen : „ L ’ouvriere “. Nach dem Sturz des
Kaiserreichs wurde er Mitglied der nationalen Vertheidigimg und
Minister des öffentlichen Unterrichts . Dasselbe Amt erhielt er unter
Thiers ' Präsidentschaft . Nach Thiers ' Sturz übernahm er die
Leitung der gemäßigten repliblikanischen Gruppe . Am 12 . Dezember
1876 wurde er Präsident eines neuen Kabinetts , in welchem er zu¬
gleich das Ministerium des Innern übernahm . 1890 vertrat er
Frankreich auf der internationalen Arbeiterschutzkonferenz . welche
Kaiser Wilhelm II . nach Berlin einberufen hatte .
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* Großbritannien . Die Admiralität unterhandelt augen¬
blicklich mit mehreren Werftbesitzern über den Bau von
20 Torpedobooten . — In mehreren Versammlungen
der sozialistischen Vereine Englands , in deren einer auch
Liebknecht sprach , wurden Resolutionen gefaßt , wonach di « Amnefli -
rung politischer Gefangener verlangt wird .

* Kiißland . Aus Moskau wird gemeldet : An demBankett .
welches die deutsche Kolonie Moskaus gab , nahmen Prjg .

'

Heinrich von Preußen und die übrigen deutschen Prinzen thesh
Präsident Camesasca brachte einen Toast auf bett Prinzen HeinM
und alle Fürste » , di «, so lautete seine höchst unrichtige nnd taktlos ,
Wendung , „ im Gefolge " dieses Vertreters des deutschen Kaisers
Moskau erschienen seien . Sofort erhob fich Prinz Ludwi ,
von Bayern , um gegen den Ausdruck „ Gefolge

"
Vev

Wahrung einzulegen . Er sagte , wir find nicht ein Gefolge ,
nicht Vasallen , sondern Verbündet « des deutschen Kaisers . Az
solche standen wir , tote Kaiser Wilhelm immer anerkannt hat , vor
25 Jahren an der Seite des Königs von Preußen . AIS solch,
werden wir wieder znsammenstehen , falls Deutschland in Gefahr
käme . Das mögen die Deutsche » aller Orten bedenken und uebttt
dem großen Vaterlande auch die engere Heimath und Sie
Anhänglichkeit an di « angestammte Dynastie nie vergessen .

* Knlgaric » . Vor dem Appellgericht in Sofia wird jetzt
einem jener Schurken der Prozeß gemacht , welch « letzthin in amt¬
licher Stellung di « scheußlichsten Miffethaten begangen haben . Er
begann am Sonnabend die Verhandlung über die Klage des Raum
Tufektfchiew , in welcher der ehemalige Polizeipräsekt
Lukanow , welcher gegenwärtig eine dreijährige Gefängnißstrase ab «
büßt , beschuldigt wird , den damals 18 Jahre alten Bruder
Tufektschiews , während sich dieser in Untersuchungshaft befand ,
verbra nut zu haben . Dem „ Mir "

zufolge bestätigten die Gendarmen ,
daß der junge Tufektschiew wirklich mittels Petroleums verbrannt
wurde und im Spital starb . Der Polizei -Erkommiffar Totem giebt
zu , daß Tufektschiew gesteinigt worden sei , zieht aber seine erste Aus¬
sage zurück , wonach dies im Auftrage Lukanows geschehen wäre ;
man wollte von Tufektschiew in Betreff seines Bruders Raum ,
welcher unter dem Verdacht der Mitschuld an der Ermordung
Beltschews stand , Aussagen erzwingen .

Aus Kunst und Kede « .
* König ! . Schauspiele . Die diesjährigen Ferien des König ! .

Theaters sind festgesetzt und dauern vom 29 . Juni bis einschließlich
8 . August .

* Königliche Schauspiele . Im Lause der letzten Abonnements -
zeit gelangten im Abonnement A 26 Oper » ( hiervon 1 Novität ,8 Neueiustudirungen und 8 Sonn - bezw . Feiertagsvorstellungen ),
sowie 25 Schauspiele ( hiervon 8 Novitäten , 11 Neueiustudirungen
und 2 Sonn - bezw . Feiertagsvorstellungen ) sowie 6 Ballets zur
Aufführung ; im Abonnement B 27 Opern ( hiervon 1 Novität ,7 Neueiustudirungen und 9 Sonn - bezw . Feiertagsvorstellungen ),24 Schauspiele ( hiervon 10 Novitäten , 7 Neueiustudirungen und
1 Sonn « bezw . Feiertagsvorstellung ) und 7 Ballets ; int Abonnement C
27 Opern ( hiervon 1 Novität , 9 Neueiustudirungen und 8 Sonin
bezw . Feiertagsvorstellungen ) , 24 Schauspiele ( hiervon 7 Novitäten ,7 Neueiustudirungen und 2 Sonn - bezw . Feiertagsvorstellungen ),
sowie 6 Ballets ; int Abonuement D 27 Opern ( hiervon 1 Novität ,
9 Neueinstudirnttgen und 7 Soun - bezw . Feiertagsvorstellungen ),
24 Schauspiele ( hiervon 9 Novitäten , 10 Neueiustudirungen und
1 Sonn - bezw . Feiertagsvorstellung ) , sowie 10 Ballets . — An
hervorragenden Gästen sind u . A . zu verzeichnen : Signorina
Prevosti , Friedrich Haase , Fran Pseiffer - Rißmantt aus Darmstadt ,
Konr . Dreher aus München , Frau Ende - Andrieffen aus Frankfurt
am Main , Fran Neuß - Belce aus Karlsruhe ; auch gastirten eine
Anzahl anderer tüchtiger Kräfte , zum Theil auf Engagement . An
Ensemble - Gastspielen ist das Äuftreten der Schlierseer zu verzeichnen .
— An Novitäten brachte die Oper : „ Die Fledermaus " und an Nett -
einftubirnngen : „ Der Freischütz "

, „ Violetta "
(La Traviata ) , „ Fra

Diabolo "
, „ Der fliegende Holländer "

, „ Das goldene Kreuz
"

, „ Die
Walküre "

, „ Die Zauberflöte "
, „ Die Jüdin "

, „ Der Zigeuner
"

, „Figaros
Hochzeit "

, „ Belmonte und Constanze "
„ Fritzcheu und Lieschen "

,
„ Des Teufels Antheil " . Au Novitäten im Schauspiel : „ Am
Rhein "

, „ Die Romantischen "
, „ Julius Cäsar "

, „ Der Dornenweg
"

,
„

' S Liserl von Schliersee "
, „ Comteffe Gucker !"

, „ Die Venus von
Milo "

, „ Theodora "
, „ Mirandoliua "

, „ Im Wein ist Wahrheit "
,

„ Wiesbaden in Feindesland "
, „ Aus der komischen Oper "

. An
Neueinstudirttugeu im Schauspiel : „ Preziosa "

, „ Die Geschwister "
,

„ Die Schauspieler des Kaisers "
, „ Das Versprechen hiuterm Herd

"
,

„ Iphigenie auf Tauris "
, „ Ein Tropfen Gift "

, „ Emilia Galotti "
,

„ Cornelius Voß "
, „ Der Mennonit "

, „ Die berühmte Frau "
, „ Der

Jottrsix "
, „ Das Käthchen von Heilbronn

"
, „ Nathan der Weise "

,
„ Der KönigSlienieuant "

, „ Minna von Baruhelm "
, „ Der Stören¬

fried "
, „ Herrn Kandels Gardinenpredigten "

, „ Papa hat ' s erlaubt "
.

Unter den Novitäten des Ballets ist in erster Linie die glänzend
ausgestattete „ Pnppenfee "

zu nennen . Alles in Allem ergiebt sich
aus dieser Zusammenstellung , daß das Theater auch in dieser Spiel¬
saison eine außerordentliche Rührigkeit entfaltete .

* VerschiedeneMittlzeilnngen . Aus Mailand , 3 . Juni ,
wird gemeldet : Verdi legte heule den Grundstein zu seinem
RnhehanS für Greise und bedürftige Bühnenkünstler .
Der Meister hat hierzu 400,000 Lire gestiftet .

Auch Karlsruhe i . B . hat jetzt seine „ Sezession
"

. Wie
uian mittheflt , ist eine Anzahl dort lebender Künstler ans der Kunst «
geuossenschaft Karlsruhe ausgetreten und hat eine neue Vereinigung
begründet , die de » Namen „ Künstlerbund Karlsruhe " führt und
ausschließlich den Interessen der Kunst und der Künstler Badens
dienen soll . Der Künstlerbund zählt bereits 46 zum Theil wohl¬
bekannte Mitglieder . Friedrich Kallmorgen ist erster , Leopold Graf
v . Kalckreuth zweiter Vorsitzender .

finden fich mit nur geringer Veränderung wieder . Es scheint fast
eine Eigenthümlichkeit französischer Maler zu sein , ein von
ihnen erfundenes Genre bis zur Uebermüdung zu kultiviren
— sie bilden den schroffen Gegensatz zu denen , die durch
tollste Widersprüche stets aufs Nene erstaunen machen wollen .
Zu den ersteren gehört noch Besnard , der wiederum eine
Reihe italienischer Nächte , venezianischer Gondelfahrten und
magisch beleuchteter Kaskaden in Schwanenteichen ausstellt .
De la Touche überbietet ihn noch — er ist ein wahrer
Virtuos aller Regenbogenfarben . Sein eigenes Genre besitzt
gleichfalls der Amerikaner Harrison , doch malt er die
erhabene Poesie des einsamen Meeresstrandes in unend¬
licher , stets stimmungsvoller Abwechslung und steht hoch über
den Effektmalcrn . Fritz Thaulon , der berühmte , in
Paris lebende Schwede , hat wiederum vorzügliche nordische
Landschaften ausgestellt . Treffliche Bilder sandte der große
niederländische Meister Joseph Israels ; sie gemahnen
an alte gute Zeiten . Die beiden Deutschen , Liebermann
Und Kuehl , haben keinen großen Beifall errungen .

Das Porlrait beherrscht , wie immer , der elegante Pinsel
des altbewährten Carolus Durand . Jean Boldini
verwandelt die eleganten Weltdamen in überreizte , nerven¬
kranke Salonmänaden . Alles athmet an ihnen Genußsucht ,
fin de siede und Dekadenz . Im Allgemeinen ist das
Marsfeld zwar reich an Mittelmäßigkeiten , die keinerlei
Beachtung verdienen , aber wir begegnen weit weniger Aus¬
geburten ungesunder Phantasie . Unter den Krankheiten der
Kunst scheinen die Mode - Epidemieen der Punktiristen , der
Mystiker und Symbolisten im Aussterben zu sein . Man muß
schon im Salon des refnses ( der Zurückgewiesenen ) suchen ,
was sich noch unlängst getrost an der Seite eines Puvis de
Chavanyes bewundern ließ . Börand und Binet aberhaben
dafür gesorgt , daß Sozialismus und Anarchismus ihr ge -
Mhrende ? Recht erhalten . Des ersteren Bild zeigt uns das

wüthende Eindringen halb thierischer Anarchisten in einen
Saal , wo sich genußsüchtige Weltmänner und Halbweltdamen
zu einem raffinirten Festgelage vereinigt haben . Entsetzt
entfliehen die Ueberfallenen vor den entmenschten Würgern
und ihren gräßlichen Mordwaffen . Ein Lebemann aber , an
dessen Brust ein angsterfülltes Weib Schutz gesucht hat , hält
den Eindringendcn mit einem Gemisch von Hohn und aus
Uebersättigung entstandener Todesverachtung ein schäumendes
Kelchglas entgegen , um ihnen zuzutrinken . Das ist modern .
Keine Spur mehr von moralischer Größe , von dem Gottes -
funkcn in der Menschheit ! „ La bete humaine “ in ab¬
schreckender Roheit und Mordlnst steht der „ b6te raffinee “

gegenüber , die , ohne Glauben an ein Ideal , das Leben

wegwirft , wenn sie des Genusses überdrüssig geworden ist .
Eine wahre Blasphemie ist Binets „ Marie Madeleine "

.
Ein Kommunekampf ist zu Ende . Im Hintergrund rauchende
Ruinen der Tuilerieen , ringsum Trümmer , Kanonen ,
Barrikaden , erschöpfte Kämpfer mit wüstem Angesicht . Mitten
unter dem verzweifelten , mordlustigen Gesindel liegt nackt
ein todter Kommunard am Boden , lieber ihn hat sich mit

rothem , aufgelöstein Haar ein Weib geworfen : Maria

Magdalena . In dem Leichnam , dessen Hände und Füße
die Wuildenmale zeigen , müssen wir uothwendig Christus
erkennen . Das Ganze wirkt abstoßend ; die Kunst hat hier
nicht mitgesprochen — Sensationsgelüst allein hat dieses
tolle Bild geschaffen .

Außer den wenigen guten Skulpturen — über die Werke
Rodins , in denen sich höchste Kunstvollendnng mit
dekadenter , sinnlich lasciver Darstellung begegnen , könnte
man allerdings Bücher schreiben — finden wir im Champ
be Mars eine Reihe vorzüglicher Kunstgegenstände . Entzückend
sind die kleinen Bronzestatuetten von Vatgrenn . Wie sie
auch heißen mögen — immer haben diese zarten , originellen
Frauengestalten den gleichen sanft melancholischen Zauber ;

diesmal benennt sie ihr Schöpfer „ Verzweiflung " und „ Klage "
.

Eine ganze Phantasie könnte man über das prachtvolle
Broncebücherpult von Victor Rouve erdichten . Von den

poemes barbares des Leconte de Lisle , die es zu tragen
bestimmt ist , inspirirt , stellt das Pult eine romantische
Waldpartie dar , einen schroffen Felsen im Hintergründe ,
dem ein Geier mit ausgebreiteten Schwingen entschwebt .
Eine wilde Eberjagd rast daher . Alles ist Leidenschaft ,
ursprüngliche Kraft und Bewegung , bis auf die knorrigen
Baumwurzeln und düsteren Farren , die den steinigen Boden
bedecken . Das Alles ist das Werk eines nach Gestaltung
ringenden Genies . — Genial entworfen ist gleichfalls ent
aus Holz geschnitztes Bett vom Bildhauer Dampt , allegorische
Figuren von idealer Schönheit darstellend .

Anna Brunnemann .

Friedrich Nietzsche .
eine Skirrr fchttr geistigen Persönlichkeit .

So lautete bas Thema eines Vortrags , den Herr Dr . Bruno Will «
aus Berlin gestern Abend auf Veranlassung des „ Freidenker -
Vereins " im „ Nonnenhof "

hielt . Redner führte etwa FolgendeS
auS : „ Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt , schwankt fein
Charakterbild in der Geschichte " — diese Worte kann man auch bojj
gitefcfdje sagen . Wenige Namen erschallen im modernen Streit bet
Meinungen so häufig wi « der feine , und wenige Denker unserer Tage
haben den verschiedenen Gebieten des geistige » Lebens ko große An¬
regungen gegeben wie er . Es giebt kaum eine Nummer moderner
Revuen , kaum ein Sitteraturblatt , kaum ein Schriftsteller - ober
Kuustler - Caf « , wo nicht Nietzsche - Schlagworte , wie „ DScadence "

,
„ Herren -Moral "

, „ llebermensch "
, „ JndivchualismuS " und bet »

Ü, chkii mehr , fallen . Noch mannigfacher wie die Parteien , die
über Nietzsche streiten , find die ifrtbeile über ibn . Die Einen
Bergottern ihn förmlich und sehen in ihm die höchste Verkörperung
menschlicher Weisheit . Den Anderen erscheint er als oer Typus
eines Narren ober gar eines Verbrechers . Den Men ttftimen
seine Werke als die Quelle vorpehmster SM , bfe Loseren be¬
trachten Nietzsches GeifteSerzeugmffe Äs eck Mststkr
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i Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Kette « .

( !) Dotzheim , 8 . Juni . Zum Besten der hiesigen , im Bau be¬

findlichen Klei nkindcrschule soll eine Berloosung von zwer -

hundert Handarbeiten , Gebrauchsgegenständen , Büchern rc . im Werthe
von ca . 340 Mk . veranstaltet werden . Der Vertrieb der Loose , der
in Dotzheim und Umgegend gestattet ist , bat in diesen Tagen be -

goiiucn . Die Verloosung selbst findet im Laufe des Monats Juli
unter Aufsicht der hiesigen Ortspolizeibehörde statt . Von dem

Neiugewinn soll die innere Ausstattung des neuen Schulgebäudes
beschafft werden .

△ Königstein , 8 . Juni . Di - Großherzogin von Luxem¬
burg wird morgen hier eintreffen und bis zum 24 . Juli , dem

Geburtstag des Grobherzogs , hier Aufenthalt nehmen . — Da sich
das Bedürfniß einer höheren Schule mehr und mehr hier fühl¬
bar macht , so ist der Kandidat der Philologie Herr Kretzer von

hier bei der König ! . Negierung um die Genehmigung zur Gründung
einer solchen enigekommen . Man darf wohl aunchmen , daß diesem
Gesuche willfahrt werden wird .

* Limburg , 8 . Juni . Dem Herrn Kaplan Fuchs an der

Liebfrauenkirchc zu Frankfurt ist aus Präsentation des Herrn
Grafen von Walderdorff die durch Ernennung des Herrn Pfarrers
Kunst zum Frühmesier in Raucnthal frei gewordene Pfarrei
Berod verliehen , Herr Kaplan Kochem von Nastätten als Kaplan
an die Liebfraueukirche zu Frankfurt , Herr Kaplan Arndts von

Hattenheim nach Nastätten , Herr Kaplan Haas von Niederbrechen
nach Hattenheiin , Herr Kaplan Fischer von Schwanheim nach
Münster und Herr Kaplan Wagner von Münster nach Schwan¬
heim versetzt worden . (Nass . B .)

* Komburg , 8 . Juni . Bei einem Samstag Nacht in Kirdorf

ausgebrochencn doppelten Scheuneubrand ist der 56 Jahre alte

Arbeiter Wehrheim , der in einer der Scheunen übernachtete , erstickt
und verbrannt .

* Mainz , 8 . Jnni . Bei der Vorstellling des Hnsaren - Negiments
Nr . 13 auf dem Sandbruch vor dem konimaudireuden General
v . Wittich kam Li - utcuant v . V i enck c an eincniHinderniß zu Fall
und zog sich einen Beinbruch zu .

gtö . 264 . 44 . Jahrgang

Achte Nachrichten
Hon tin ent al • X eie g ta |>6en . tt on ' Dagnlt .

gtvJir , 9 . Juni . Die „ Vossische Zeitung
" meldet

Schneidemühl : Die hiesige Strafkammer v crur theilte den

Bahuschaffner Oscar Paris , der den Bahn Unfall vom
20 . April bei Rosca verschuldete , bei welchem 4 Menschen gelobtet
wurden , zu 4 Monaten Gefäuguiß . — Die Morgenblätter melden
aus Pest : Bei dem gestrigen Festzug ereigneten sich verschiedene
Unfälle : 9 Personen wurden von einer von einem Balkon am

Franz Josef - Onai abgetreunteu Eiseiistangc getroffen , wodurch 2 ge -

tödtet und 7 verwundet wurden . Mehrere Reiter stürzieii im
Banderium , wobei der Oberanwalt von Eisenburg schwer verletzt

Werke mit ihrem Phautasieeiiflug , ihrer nnregenbeii Geistreichigkeit
liest , dem mag es oft Vorkommen , als wenn er sich in einen an
Zauberklängen reichen Wald begeben hätte . Wir müssen uns
den Philosophen in Italien oder in den Alpen auf seinen einsamen
Wanderungen denken , wo ihn seine Ideen befallen , die er zunächst
in abgerissenen Sätzen zu Papier briugt , nm diese erst später zu
stilisiren . „ Ich toreibe nicht mit der Hand allein , mein Fuß will
stets mein Schreiber sein "

, sagte er selbst einmal . Wenn wir sein

„Also sprach Zarathustra ! " lesen , so ist es uns , als gingen wir

spazieren : Bäume , Sonucuschein , trübe Wolken , geheimnißvollc
Wandlerer , Nachtwind und Sterne erblicken wir mit unserem geistigen
Auge . Nietzsche war auch ein seiner Musikkenner , wie ja seine
Werke über seinen Freund Richard Wagner beweisen . Nietzsche
hat selbst hübsche Kompositionen geschaffen , er mußte aber

diese Thätigkeit wegen seines Kopsteideus aufgeben . Des¬

halb scheint er auch in der Sprache das sagen zu wollen ,
was ihm in Tönen auszudrücken versagt war , d . h . nüchterne Ge¬
danken in Musik umzusetzeu . Nietzsche schwelgt förmlich in über¬

schwenglichen Worten , wie z. B . „ lieberglück "
, „ Uebermensch "

, „ uber -

selig " 2C. Man findet solche Worte auch bei Goethe , aber doch in

weit geringerem Maße , als bei unserem Philosophen . Nietzsche ist

der philologische Philosoph im Gegensatz zu den naturwisseuschastlich -

mathematischen Philosophen . Durch seine philologischen Betrach¬

tungen kam er ost zu den geistreichsten Gedanken und Worten , so
fand er z. B . oder erfand er zu dem Worte „ Leidenschaften " —

Frendeuschaften
"

, zu dem Worte „ Vaterland " — . Kinderland " rc .
Was Nietzsche heute als Wahrheit erkannte , das wandelte er morgen
j„ das Gegentheil nm . Er vergleicht sich mit einem Ringer , der zu olt sich
selbst bezwungen , zu oft sich gegen seine eigene Kraft gestemmt . „Wir
würden uns für unsere Meinung nicht verbrennen laffen , wir sind
ihrer nicht so sicher , aber vielleicht dafür , daß wir unsere Meinung
haben dürfen und — ändern dürfen "

, sagt er . Nietzsche will nichts
wissen von einem abgeschlossenen Gedanken . Es giebt keinen Denker ,
der so systematisch an seinen eigenen Sätzen gezweifelt , wie Nietzsche .
Er lacht sowohl über Diejenigen , welche gläubig nachbeteu , was er

behauptet ( Nietzscheaner ) , als auch über Diejenigen , die sich zu einer

feierlichen Widerlegung seiner Gedanken emporraffem Was zwingt
uns überhaupt zu der Annahme , daß es einen wesenhasten Gegensatz
von wahr und falsch gäbe , genügt es nicht , Stufen der

Scheinbarkeit anzunehmen ? Wenn bei große Deuker die

Menschen verachtet , so verachtet er ihre Faulheit . Die große
Allgemeinheit bezeichneter , wie Schopenhauer , als die „ Fabrikwaare

"

der Natur . Der Sozialismus betrachtet die Menschen als gleich -

wurde .
Lemberg , 9 . Juni . In Delatyu sind gestern 50 Häuser

abgebrannt , darunter zwei Hotels .

Madrid , 9 . Juni . In der Kammer erklärte der Fiuauz -

miuister , die Regierung werde energisch gegen die Urheber des
Attentats in Barcelona vorgehen . Die Kannn - r nahm einen Antrag
an , worin die Empörung über die Urheber des Attentats und das

Mitgefühl mit den Opfern ausgedrückt wird .

Karcelona , 9 . Juni . Unter den bei der Explosion in der
Straße Nncvos Cambios verwundeten Personen befinden sich ein

Journalist und mehrere Soldaten . 2 Kinder und 3 Arbeiter , welche
bei der Explosion verwundet wurden , sind gestorben . Zahlreiche
ausländische Anarchisten , welche namentlich in den Vorstädten
wohnen , werden streng überwacht .

Konstantinopel , 9 . Juni . Vorgestern wurden die Schwester

und Nichte des Dragomaus der serbischen Gesandtschaft , Terkhan ,

auf dem Wege zum Badeort Jalova , zwei Stauden vom Marmara -

Meer , von einer Räuberbande überfallen . Der Mann ,
der die Damen begleitete , wurde gelobtet und die erste genannte

Dame mit dem Austrage zurückgesandt , binnen 4 Tagen ein Löse¬

geld von 1000 Pfund zu erlegen . Die Pforte hat sofort die nöthigen

Maßregeln angeorduet .

Konstantinopel , 9 . Juni . Ein kleiner Dampfer der

deutschen Botschaft , mit dem Botschafter und den Herren
und Damen Der Botschaft au Bord , stieß auf der Fahrt von

Therapia bei Dolnia - Baghtsche infolge Versagung des Steuers mit
einem Segelschiff zusammen und erlitt starke Havarie . Sämmt -

liche Insassen wurden gerettet ; ein Matrose wurde verwundet .

Kraß , 9 . Juni . ( Reutermeldung .) Die Neber lebenden
der französischen in der Landschaft Borgn ausgeriebenen
Expedition , Hauptman Toutöe , 2 andere Europäer , 60 Ein¬

geborene und 120 Träger , befinden sich auf dem Wege « ach Lagos .
Depejchenbüreau Herold .

Krrlin , 9 . Juni . Dem ehemaligen Rechtsanwalt Fried¬
mann wurde in diesen Tagen im llntersuchnugsgesängniß das

Erkeiiulniß des EhreugerichtShofeS zu Leipzig eingehändigt , durch
welches bekanntlich seine Ausschließung ans dem Rechtsanwaltsstand
erfolgt Es wird bestätigt , daß Friedmann bereits seit mehreren
Tagen im Besitz der Anklageschrift ist und daß die Sache bald

spruchreif fein Dürfte . — Der Hauptzeuge im Prozesse Friedmann ,
Schneidermeister Berger , hat bisher keine Vorladung von dem

sittlicher Verworfenheit . Wie so oft , scheint auch hier die Wahrheit
in der Mitte zu liegen . In Nietzsches Werken ist die tiefsinnigste
Weisheit unb — Narrheit miteinander organisch verbunden .
3n einem Punkte aber dürften sich vielleicht Freunde wie
Gegner des Philosophen vereinigen , nämlich darin , daß
Nietzsche neben Schopenhauer der hervorragendste Stilist unter
den Philofophen ist . — Nietzsche , der Sohn eines protestantischen
Predigers , ftnbirte , nachbem er ein Gyuiuasinm absolvirt hatte ,
klassische Philologie . Nietzsche wurde von den Gelehrten seines
Faches derart geschätzt , daß er , noch ehe er zuui Doktor promovirt
war , als Lehrer zur Unibcrfitnt Bafel berufen wurde , wo er es in
seltener Weise verstaub , seine Schüler zu fesseln und geistig an «

iuregen . Im Jahre 1870 machte er den Feldzug als freiwilliger
Krankenträger mit . Um diese Zeit wurde er von einem Kopsleiden
desallen , das sich in periodisch auftretenden Schmerzen äußerte .
1878 war er Derartig köpf - und augenkrank , daß er seine
Lehrthätigkeit eiustellen mußte . Er ging nach Italien , aber
auch dort wurde fein Zustand nicht bester . Im Herbst 1882 ,
»achdem seine Philosophie bereits leuchtende Werke geschaffen
batte , faßte Nietzsche Den merkwürdige » Entschluß , 10 Jahre
sll - r fchriftstellerifchen Thätigkeit zu euffagen , um dadurch
feine mystische Philosophie auf ihre Grundlage prüfen zu können .
®r hat aber erfreulicher Weise diesen Entschluß nicht ausgesührt ,
wildern umso mehr auf litterarischein Gebiet geleistet unb großartige
Werke gefchaffen, bis er int Jahre 1889 in geistige Umnachtung ver¬
fiel unb der Obhut des Professors Binzwanger in Jena üder -

Een werden mußte . Nietzsche war schon immer ein etwas be «
berS veranlagter Mensch gewesen , dem das Abseitsstehen vom

Weltgetriebe , das Alleinsein , das Liebste war . Von großem
Duflufe auf Nietzsches Benehmen war seine Krankheit . Daß
auch der Wahnsinn auf seine litterarischen Produktionen
^ »gewirkt hat , ist ein Verdacht , den man nicht von
der Hand weisen kann . Den Anhängern Lombrosos , der bekanntlich
ttne Verwandtschaft von Genie und Irrsinn fonftatirte , ist allerdings
diese Thatsache Master auf die Mühle . BemerkenSwerth ist , daß
Nietzsche Alles , was er schrieb , aus seiner Eigenart hervorgebracht ,
Wit feinem Herzblute geschrieben hat . Er sagt auch einmal in einem
feiner Werke : „ Von allem Geschriebenen liebe ich nur das , was
einer mit seinem Herzblute geschrieben hat ." Man kann Nietzsche
als einen neuen Religionsstister bezeichnen , denn er hat Ansätze zu
« ticr neuen Glaubensreligion geschaffen . Nietzsche hat meistens mit
dem Herzen gedacht , dabei hat er aber Zeiten gehabt , wo ihm
vas nüchterne Denken über Alles ging . Wer Nietzsches

Aus Ktadt und Land .

Wiesbaden , 9 . Juni .

— Personal - Nachrichten . Se . Excellenz Herr General -

vjeutcnant z . D . v . Lenke hat nun ebenfalls unsere Stadt zum
dauernden Wohnort gewählt und die Villa des Herrn Gäfgen ,
« lwinenstraße 18 , gemiethet , in welche derselbe mit seiner Schwester
Freifrau 6 . Kayserlmgk , Schwiegermutter des Herrn Baron Ludwig

» Knoop , in einigen Tagen einzuziehen gedenkt . Die schöne Lage

dki Dortigen Gegend , die reine Luft und die herrliche Fernsicht auf
5 , Stadt und Umgebung finden immer mehr Beachtung Seitens

der zuziehenden Fremden .
— Königliche Schauspiele . Die formellen Eiuladungen

»nm Abonnement für die Saison 1896/97 werden znm 1 . August d . J .

ergehen . Eine weitere Ausdehnung des jetzigen Abonnements kann
- gier keinen Umständen erfolgen ; die Neuabonniriingen müssen deut¬

sch auf die Ergänzung ausscheidender Abonnenten beschränkt bleiben ,
dagegen bleiben den jetzigen Inhabern von Abonnemeutsplätzen die -

sklden bis Samstag , den 8 . August er ., referbirt . Nach Ablauf dieser
‘Trift für die eventuelle Erneuerung des Abonnemeuts wird Seitens
£ r Königlichen Intendantur über diese Plätze anderweit verfügt

« erden . Es wird hierbei noch ganz besonders darauf ausiueiksam
« macht , daß den jetzigen Abonnenten nur ihre seitherigen
AdonnewentSplätze in gleicher Serie bis zum 8 . August er . referbirt
Meiben . Wünschen die betreffenden Abonueuten Platz oder Serie

, u wechseln , so muff en dieselben als neue Abonnenten behandelt
werben und verlieren mit dem 8 . August er . resp . dem Tage der

ilbonnementsbestellung das Vorrecht auf den seitherigen Abounemeuts -

Mtz . Abonnemeuts für Aufbewahrung Der Garderobe werden nicht
mehr ansgegeben .

— Gkmerbeschule . Die in der Gewerbeschule im letzten
^ chiiliahre angcfertigtcii Knaben - Handarbeiten werden , nach¬
dem die Ausstellung nunmehr beendet ist , am Mittwoch , den 10 . Juni ,
Nachmittags 4 Uhr , an die Schüler verabfolgt .

— Unteroffizier - Vorschule Weilburg . Gestern Nach¬
mittag kam eine Abtheilung der Untcrosfizier - Lorschule Weilburg ,
welche sich auf einem Uebungsmarsche befindet , mit Musik hier an .
Um ' /«3 Uhr rückte dieselbe nach Biebrich ab , wo sie Nachts in

bet Kaserne untergebradjt wurde . Die Abtheilnug bestand aus
5 Offizieren , 7 Unteroffizieren und 123 Zöglingen . Heute früh ,
7' /- Ühr , erfolgte die Fortsetzung des Marsches durch den Rheiugau
nach Oestrich , dann morgen nach Besuch des Niederwald - Denkmals Die

Rückkehr nach Weilburg , tljeils zu Fuß und theils mit Der Eisenbahn .
— Glue Konferenz der KonfeKtionvschneider vou Hessen ,

Hessen-Nassau , der Pfalz und Uuterfranten sand am Sonntag in

Frankfurt a . M . statt . Anwesend waren ca . 30 Personen , darunter
Delegirte von Friedberg , Ludwigshafen , Mainz , Höchst , Biugen ,
Hochstadt , Hanau , Speyer , Würzburg , Darmstadt , Wiesbaden ,
Mannheim und Aschaffenburg . Die Delegirtcu schilderten die Ver -
hättniffe in ihren Distrikten als größteutheils entsetzliche und gaben
Beispiele von der Ausbeutung der Landschneider . Schließlich wurde
beschlossen , am 5 . und 6 . Juli , wo es angängig ist , Versammlungen
auf dem Lande abzuhalten , wo nicht , Flugblätter zu vertheileu .
Sodann kam nachstehende Resolution zur einstimmigen Annahme :

„Die heutige Konferenz der Schneider von Hessen , Hessen - Nassau ,
der Pfalz und Uuterfranten zu Frankfurt a . M . erkannte nach An¬
hörung der Debatte an , daß eine allgemeine Lohnansbesserung in
der Konfektion unbedingt nothwendig ist . Die Konferenz verpflichtet
alle Kollegen an denjenigen Orten , wo Konfektionsgeschäfte vor¬
handen sind , sofort Lohnkoiumisstonen zn wählen , soweit diese noch
nicht bestehen . Am 15 . Juli sind die ausgestellte » Forderungen den
Unternehmern zu unterbreiten . Werden die Forderungen jedoch ab «
gelehnt , bann sind die bestehenden Gewerbegerichte als Eiiiignngs -
amttr anzurufen . Vor alle » Dingen ist Darauf zu sehen , Daß Die
Tarife öffentlich in den Geschäftslokalen auszichäugen sind . Ferner
verpflichtet die Konferenz alle Konfektionsschneider , sich der Orgaui -
fation anzufchließen . Die Konferenz beschließt die Fordernug , betr .
Einführung von Betriebswerkstätten , Hochzuhalte » , jedoch verbleibt
die praktische Durchfiihruug den einzelnen Orten .

"

— Mittelrheinifcher Grnossenschaftotag . Am 20 . und
21 . Juni tagt in Bockenheini der Verband der Erwerbs - unb
WirthschastSgenossenschaften am Mittelrhein , einer der 32 Unter «
verbände des von Schulze - Delitzsch gegründeten Allgemeinen deutschen
EenossenschaftSverbaudeS . Dem Mittelrheinverband gehöre » z. B .
74 Genossenschaften (davon 69 Kreditgenossenschaften ) mit zusammen
annähernd 50,000 Mitglieder an . Die Versammlungen finden im
Forellschen Saale am Samstag , 20 . Juni , Nachmittags 4 Uhr , und
am Sonntag , 21 . Juni , Vormittags 9 Uhr , statt . Für Unter¬
haltung Der Gäste in Der freien Zeit sorgt Die Veranstaltung eines
Gartenfestes unter Mitwirkung Des GesangoereiuS „ Licderkranz "

,
der Bockenheimer Turngenteindc unb bet Husarenkapelle . Am
Sonntag giebt es ein Festmahl .

— Ei « b - dauerlicher Ungliicksfall hat am Samstag Abend
eine Wiesbadener Radfahrerin betroffen . Dieselbe fuhr auf Der
Kasteler Chaussee nach der Kurve zn , als ans dem Viadukt der
Rheinbahn ( Straße von Eibeiiheim ) ein Biebricher Chaisensuhrlverk
hm . Beide Theile vermochten nicht niehr einander auszuweicheii ,
und so fuhr die Radlerin direkt in das Fuhrwerk , fiel vorn Rad
und kam mit dem einen Bein unter den Wagen , sodaß ihr beide
Räder darüber gingen . Ihr männlicher Begleiter sowie andere Vorüber -
Nhende nahmen sich sofort der Verunglückten an unb beförderten die¬
selbe in das Krankenhaus zu Biebrich , wo ihr bet erste Verbaub an¬
gelegt wurde . Noch am selben Abend wurde sie Hierher überführt .

werthig . Für Nietzsche ist die Gesammtheit der Dünger , aus dem

sich die herrliche Blume des Genies entwickelt ( trotzdem halt er die

allgemeine Menschenliebe als die höchste Bethätiguug des Charakters ) ,
und im Verfolg dieses Gedankens hat er auch feine „ Herren -

Moral " und seine „ Sklaven - Moral "
geschaffen . Nach der Herren -

Moral ist Kühnheit , Rücksichtslosigkeit , Zorn . Raublust das Vorrecht

der Großen , während die Bethätigimg der Nächstenliebe , Barmherzig¬
keit Duldsamkeit der „ Fabrikwaare

" der Natur zukommt . Aber

erst in seiner letzten Periode gelangte Nietzsche zu seiner Herren -

Moral vorher dachte er ganz anders , das mögen vor Allem die

beachten , die Nietzsche als moralisch -wahnsinnige , sittlich -verworfene
Natur hiustellen . Mit Nietzsches Satz : „ Der Mensch ist etwas , das
überwuiiben werden muß "

, kommen wir auf die Idee des Ueber »

Menschen . Eine Grundlage dieser Idee ist die Darwinsche
Desceubeii, - Theorie , die Verlängerung der DeSceudeuz in die

fernste Zukunft . Wie der Mensch aus dem Thier , so wird

sich der Uebermensch erst aus dem Menschen entwickeln . Im
Verbältniß zum Uebermensche » , desicn Beschaffenheit wir kaum

zu ahnen vermögen , ist jeder Mensch nur ein Thier . Nach¬
dem Der Mensch die höchste menschliche Stufe , die Herren -Moral ,
erreicht hat , wird sein Egoismus , feine Starke , feine Unzufriedenheit
das Streben nach ettvas Höherem entwickel » , und so wird der Ucber -

mculch entstehen , der stark aber nicht roh , milde aber nicht knechtisch
fein wird . Der llebermenfd ) wird nicht die Züge eines Nero tragen ,
er wird vielmehr das Gegentheil eines Uumenschen sein . Redner

sprach zum Schluß den Gedanken aus , daß das System Nietzsches
wohl zu widerlegen fein wird , daß die Persönlichkeit des großen
Philosophen aber nie tobt zu machen ist . — Der von einem gewählten
Publikum ( darunter auch mehrere Damen ) sehr zahlreich besucht -

Vortrag fand reichen Beifall . — Nach Beendigung desselben meldete

sich zunächst Herr Dr . Vierte zum Wort,um des Näheren auszuführen ,
daß der Redner Nietzsche im Allgemeinen zn milde behandelt habe , der

Philosoph habe eben zeitlebens an „ Widerspruchs - Wahnsinn
"

ge¬
litten unb es sei zu bebauem , baß er einen so großen Einfluß " ‘

die Philosophie gewonnen habe . — Herr Professor Schuster stn
Herrn Dr . Mcrte in der Hinsicht bei , daß Redner bett Philosof
in etwas zn günstigem Lichte gezeigt habe . Es

c" ‘" ”

habe Nietzsche als Philosoph doch wohl ni
Dr . Wille sucht besonders die Ausführungen
zu toiberkflen , worauf dieser noch Einiges
VorhergesaAen anführt . Gegen UV « Uhr st
des „ Freidenker -Vereins,

"
Herr Hoch , die Df

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 9 . Juni ,

Mittags 12V « Uhr . Credit - Act . 301 ' / «— °/- , DiScouto -Commandit -

Antheilc 210 .70 , Italiener 87 .90 , Staatsbahn -Actieii 310 ' /«— 309 ' / - ,
Lombarden 91V «, Gottharbbahn - Actien 174 .— , Centralbahn
140 .20 , Nordostbahn 140 .30 , Unionbabu 92 .25 , ßanra »

Hütte - Actien 154 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 169 .— ,
Bochumer 159 .80 , Harpeuer 157 .70 , 3 -proceutiae Mexikaner
26 .40 , 6 - proceutige Mexikaner 94 .50 , 4 -proceutige Ungarn — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft 151 .90 , Stal . Mittelmeer — ,
Bauque Ottomane — , Hess . Ludwigsbahn — , Darmstädter
Bank — , Dresdener Bank 161 .50 , Jtal . Meridionanx — ,
Deutsche Bank — . Tendenz : sest .

Wie » , 9 . Juni . Oesterreichische Kredit - Actien 356 .25 .
Staatsbahn - Actien 361 .75 , Lombardeti 101 .62 , Mark - Noten 58 .86 .
Tendenz : — .

Tert «
des

icnbe

Untersuchungsrichter erhalten . — Die lungften drei kaiserlichen
Prinzen werden am 20 . d . M . in Kreuznach erwartet . Di -

Kaiserin trifft wahrscheinlich am 27 . d . M . Dort ein . — Die Fahrt
der Hannoveraner zum Fürsten Bismarck findet am
5 . Juli statt . — Dem „ Berl . Tagebl .

" wird aus Köthen die

überraschende Mittheilung gemacht , daß der begrabirte Kommerzien -

rath Nathan Herzberg die Rückgabe des ihm verliehenen Diploms
verweigert unb dasselbe bei einem Rechtsanwalt deponirt hat ,
welcher von ihm mit der Beschreitung des Klagewegs beauftragt
worden ist . — Wie aus Wien gemelbet wird , will der Vicekönig
Li - Hung - Tfchan !g am 12 . Juli nach Berlin reifen , um vom
Kaiser empfangen zu werden .

Wien , 9 . Juni . Nach der Rede des Prinzen Ludwig von

Bayern bei dem Bankett der deutschen Kolonie in Moskau verließen
der Prinz Heinrich von Preußen , die übrigen Prinzen , sowie der

deutsche Botschafter den Saal . — Die Rede des Prinzen

Ludwig von Bayern auf dem Bankett der Moskauer deutschen

Kolonie erregt auch hier ungeheure Sensation . Der Prinz soll

sehr laut gesprochen und so unettvartct das Wort genommen

haben , daß die Version , er hätte im Eiuvcrständniß mit dem

Prinzen Heinrich von Preußen gesprochen , unrichtig ist .

Wien , 9 . Juni . Die gestern Abend stattgehabte antisemitische
Versaminlniig wurde , da Dr . Lueger in heftiger Weise gegen die
ungarische Milleiiiiiumsfeier sprach , vom Regieruugs -Präsidenten
aufgelöst .

Lemberg , 9 . Juni . Gestern wüthete in dem Ort Drohowice

eine verheerende Feuersbrunst . Etwa 300 Häuser sind nieder -

gebrannt und mehrere Personen in de » Flamiuen umgefonuuen .

Der Materialschaden ist enorm .

Kndnprst , 9 . Jnni . Bei dem gestrigen Gedränge wurden
von einer herabfallenden Eisenstange 2 Personen gelobtet und

sieben verletzt . Mehrere Reiter sind gestürzt und verletzten sich
erheblich. Viele Fälle von Hitzschlägen und Sonnenstichen kamen vor .

Krüssel , 9 . Juni . Der Arbeiter Jacob hat im Wahnsinn
seine Frau und sieben Kinder mit Arsenik vergiftet
und fich bann erhängt .

Gmunden , 9 . Jnni . Das Befinden des Prinzen von
6umberlaub hat sich wieder gebessert . Das Fieber hat ab »

genonimen , das Aussehen der Wunden ist gut , Schlaf und Nahrungs¬
aufnahme genügend .

Paris , 9 . Juni . Kaiser Wilhelm liefe derWittwe Jules

S i in o u s durch den Grafen Munster eine theiluahmsvolle Kondolenz -

Depesche überbringen unb giebt bekannt , daß er sich bei Jules

Simons Begräbniß burch einen Spezialdelegirten vertreten lassen

werde . Die wichtigste Stelle in der Depesche lautet : Die allgemeine

Abrüstung , welche Simon wünschte , wäre ein Glück für beide

Nationen gewesen . Kindische Manifestationen der Patriotenliga

machten sie aber unmöglich . Zum Schlafe sagt der Kaiser : „ Ich

verneige mich am Sarge eines persönlichen Freuiides , welcher im

allgemeinen Interesse selbst seine patriotischen Gesiihle ziirücktreteil

ließ .
" Diese Depesche erregt hier große ? Aufsehen . Auch dem

Präsideiiteu Faure hat der Kaiser anläßlich des Todes Simons ein

Beileids -Telegramm gesandt .

Karcelona , 9 . Juni , liebet bas berfibte ® ombeu =8lttentat
wirb weiter gemeldet , baß bie Explosion stattfanb , als bet Priester
mit ben heiligen Gerüchen vorüber war . Im Augenblick ber

Explosion besauben sich bie Gläubigen noch in ftiieenbet Stellung .
Die Polizei befahl sofort die strenge lleberwachung eines Hotels , von
dessen Balkon die Bombe geschleudert worben fein soll . DerProbst und ber
Stadtvorsteher haben dem General DespngolS , gegen welchen das
Attentat gerichtet war , den Rath crtheilt,ben Belagerungszustand über
Barcelona zu erklären . Zahlreiche Verhaftungen gefährlicher
Anarchisten wurden bereits vorgenommen . Auf dem Thatcckke
spielten sich herzzerrcifeeiide © eenen ab . Die acht auf der Stelle ge =
töbteten Personen sind schrecklich Derftümmelt .

Prnedig , 9 . Juni . Die „ Gazzetta bi Venezia
" melbet , daß

ein hoher Funktionär des Schatziniiiisteriuins uach Verübniig größerer
Veruntreuungen geflüchtet sei .
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Ort und Datum : Unterschrift (deutlich ) :

i

Nachdruck dieser Annonce verboten !

für Damen u . Mädchen ,

Bade - Hosen , alle Grössen ,

Bade - Handtücher und Laken

empfiehlt in schöner Wahl billigst ,

Junger Literat und Recenseut , bisher in Paris , vermögend , v.
treuem hingcb . Gemüthe , sucht die Bekanntschaft einer geb . Literatur -
frcundin oder Künstlerin . Ernstgem . Off . sub 1* . Figatnes
hattptposll . b . e >. b . Str . Discr . w . cbrcnw . z . Off , a . W . ret .

Einsender dieser Annonee verlangt zur Prob «
von der

[0 für Damen u . Herrej

50,60,65 , ganz ohne Naht ,

Sehwenck ,
MiHiIgasse ö .

socken ^ ° » 25 pi - 32 . A ,

zur « » gesetzten Zeit versteigert .

Wilh . Klotz

Le . Scliwenck
nitlilgasse O .

in Grafrath bei Solingen
Deutsches Reichs -Patent No . 57,850 . Nur bei mir zu haben . -

Keine andere Scheere hat so leichten und sailsten Gang wie diese . —

Todes - Anzeige .

Heute früh 107 « Uhr entschlief sanft am Gehirnschlage
mein lieber Mann , unser guter lieber Vater , Großvater ,
Onkel und Schiviegervater ,

gukntiu Joseph Cornelius ,

im Alter von 75 Jahren .
Um stilles Beileid bitten

Di « trauernden Hinterbliebene » .

Wiesbaden , den 8 . Juni 1896 .

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 10 . Juni ,
um 47 - Uhr , vom Sterbehause , Fanlbrunnenstraße 12 , aus .

Allerneuestes Preisbuch mit Zeichnungen in Natura - Größe versende an Jedermann umsonst und portofrei . F 84

Allgemeine Gewerbeschule
Der Vorstand beabsichtigt , Sonntags Vormittags

voll 9 bis 12 Uhr , einen

Fachknrsiis für Decl >ratmsimlcr
unter Leitung des Herrn W . Rucker einzurichten und

den Unterricht am Sonntag , den 14 . Jnni , Vor¬

mittags 9 Uhr , zu beginnen .
Das Schulgeld beträgt pro Semester 3 Mark . Schüler ,

deren Eltern oder Meister dem Verein als Mitglied an¬

gehören , sind von der Zahlung desselben befreit .

Anmeldungen sind bis spätestens Samstag , den
13 . d . Mts . , Mittags 12 Uhr , an das Bureau des
Gewerbevereins , Wellritzstraße 34 , zu richten . F251

Der Vorstand
des Lokal - Gemerbevcreins .

Verlag iL ^ iwÄn des „ Berliner FremdklAatt
"

,
SW . 19 . Veuthstraße 8 .

Das

Kerliner Fremdenldatt -

mit „ Belletristischer Beilage, "

Chef - Nedacteur : I8r . jur . Hugo Russak , Feuilleton -
Nedactcur : Axel Elclmar ,

ist eine der voruehiusteu und ältesten Tages -Zeitungen Deutschlands
nnd zugleich

die billigste aller Zeitungen für die beffcre » Stände .
Es kostet das „ Berliner Fremdcnblatt " mit „ Belletr .

Beilage " bei allen Poftanstalteu ( No . 923 -des Postzeitungr -
Katalogs ) für hier und auswärts

8M -
vierteljährlich 4,75 Mark . «WH

Das „ Berliner Fremdenblatt " ist in jeder Hinsicht vor¬
nehm und objcctiv geleitet . Politisch mit den besten InformationenNormal - Hemden von 75 Pf . an , 5610

Universal - Hemden
,

Reform - Hemden ,
Touristen - Hemden ,

Sport - Hemden ,
Heureka - Hemden

Flanell - Hemden w Auswahl bei

L . Schwenck
, Mühlgasse 9 .

Der Artist ist das grossartigste ,

genialste meclianisclie Spielzeug , welches bis

jetzt erschienen ist .

Uer Artist , ein auf einem Schemel

sitzender Clown , zeichnet durch Drehen einer
Kurbel in höchst origineller Weise l ’ orträts von be¬
kannten Persönlichkeiten . wie : Kaiser
Wilhelm , Mismarck , ferner Thierfiguren , Carri -

caturen etc ., mittelst Bleistift auf ein vor ihm aufgestecktes
Papier . Durch Auswechselung der Platten ist die Anzahl
seiner Zeichnungen unbegrenzt . 6813

Preis Mk . 2 . 25 .

Caspar Führer
’
s Bazar

,

Telephon 309 . 48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 .

2 S Alle Neuheiten zuerst ! 2

Drucksachen aller * Art
liefert schnell und billig 7040

Edel ’ sche Bucht ! rnckerci , Mauergasse 8 .

Allgemeine Gewerbeschule .

Die im Schuljahre 1895/96 angefertigten Knaben -

Handarbeiten gelangen am Mittwoch , d . 10 . Juni ,
Nachmittags 4 Uhr , zur Ausgabe und wollen sich die

Schüler zum Abholen derselben pünktlich einfinden . F 251

__________________ Der Vorstand

iß ® 1 Scheere wie Zeichnung No . 3022 , vernickelt nnd hochfein vergoldet ,

u prima prima Waare ( kein Guß - Schund ) Preis 1 Mark . Eingraviren eines

S beliebigen Namens , Schrift fein vergoldet und verziert , 30 Pf . extra l Zahlung oder
£ Retoursendung in 14 Tagen nach Empfang .

versehen und von keiner Partei abhängig , nimmt es stets eigene
Stellung zu allen Tagesfragen .

Beste auswärtige Correspondeuten auf allen Gebieten . Eigener
Dcpcscheudienst . Hochinteressantes Feuilleton im Hanptblatt und in
b _. ecichhaltigeu „ Belletristischen Beilage

"
. Noiuane und Novellen

allererster Autoren . Ausführlichster Hofbericht ( Hofjournal
Personal - und Sportnachrichten ) .

Im Hanptblatt und in der „ Belletristischen Beilage " Original «
beiträge u . a . von Gerhard von Amhutor , Francois Coppee , Josä
Echegaray , Adalbert v . Haustein , Hermann Heiberg , B . Herwi ,
Emil Pefchkau , Hermine v . Preuschcn , Julius Stinde , Konrad
Telmaun , Leon de Tinscau , A . G . v . Suttner , Bertha v . Suttner ,
A . Triuins , E . v . Wald - Zedtwitz , Ernst v . Wolzogen . ,

Gediegener Handclsthei ! nur im Interesse des Publikums , nicht
in dein der Banken und der Börse .

Einzig offizielle Fremdcnliste . Stets ausführlicher
Theaterzettel de ? nächsten Tages nnd täglich das gejammte Wochell -
Repcrtoir aller hiesigen Theater . |

Probe - Nuinmcru sendet die Expedition auf Wunsch gratis
und franko .

Auetionator und Taxator ,
3 . Adolphstraste 3 .

Versteigerung
der Silbersachen am 10 . d . M . findet , da dieselben

insgesammt freihändig verkauft sind , nicht statt .

Dagegen werden die mitannoneirten

Lorbeerbäume

Am Dienstag , 2 . Juni ,
wurde eine silberne Uhr mit goldener Kette und 2 Schlüssel «
verloren . Gegen Belohnung abzugeden Gustav -Freytagstraße 6 . _

Verloren
am letzten Samstag ein Brätelet , bestehend aus fünf Goldkettchem
Abzugeben gegen Belohnung Hotel zum schwarzen Bock .

Verloren
ein Spazicrstock mit silbernem Griff auf den , Wege Eiserne
Hand nach Fischzucht - Anstalt . Dem Wicderbringer hohe Belohnung
zugesuhert . Abzugeben Adolphs - Allee 59 , 2 Tr . 7409

Export - Apfelwein
per Fl . 25 Pf . — 25 Fl . Mk . 5,00 — int Faß von 30 Liter an

per Liter 25 Pf .
Apfelwein -Mouffeux per Fl . Mk . 1 .20 . 7467

Stiftstraste 13 . Ang . Kunz , Stiftstraste 13 .

KWk MlAMkl «
90 « • stW WÜM 90

empfiehlt täglich frisch 7466

P . Enders ,
Michelsberg , Ecke Schwalbacherstraße .

Reine Moselweine
gp Beste Bezugsquelle .

Vorzügliche Qualität , directer Versandt aus

dem Keller des Weinbergbesitzers . Auch in kl .

Quantum zu haben . Wegen Proben u . s . w . bitte zu

wenden an 6993

F . Keul , Goethestrasse 22 .

Statt jeder persönlichen Einladung .

Hiermit gestatte mir , hiesige tit . Gönner auf mein neuestes
Damen - Portrait aufmerksam zu machen , ausgestellt im Erker
der Kunsthandlung von

Richard Banger , Taunusstr .

( im Gärtner ’schen Hause ) , und empfehle mich zugleich .
Hochachtungsvollst

Hermann Eder , Maler ,
aus München .

Wiesbaden , Friedrichstrasse 35 , 2 .

Sensationelle Neuheit
der

Spielwaareia - Industrie

Enormer Erfolg !

Soeben eingegangey .

Der

Küchen - ii . HllilshllltiiuMellithe
( verzinnt und cmaillirt ) in neuesten Muffern nnd prima Maare
Alle Arten Lampen , Kochherde re . für Petroleum und Gas
Dochte , Chlinder und Latnpentheile , Vogelkäfige und
Zubehör , Badewanne » u . s. w . in verschiedenen Qualitäten zu
reellen Preisen .

Gleichzeitig empfehle mich zur Reparatur und Neuanfertigung
aller Spengler - und JnstallationSarbeiten . 7458

Julius Löffler , Wnlramsttafie 2 ,
Jnstallations - u . Spenglerwerkstätte .

Einige gebrauchte , gut erhaltene

photographische Apparate
sind L Mk . 6 , Mk . 10 , Mk . 20 , Mk . 25 , Mk . 30 , Mk . 40 , Mk . 60 ,
Mk . 150 preiswerth zu verkaufen bei 7463

dir . Tauber , Photogr . Manufactur , Kirchgasse 6 .

Gebrannter Kaffee
.

Mau versuche bitte U1C1I16 gebrannten KaflTee ’ s und

ziehe den Vergleich . 5533

A . H . Linnenkohl
,

1 . n . älteste Wiesbadener Kaffeebrennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,
15 . Ellenbogengasse 15 .

Telephon Ko . » 1 . Gegründet 186 » .

Verantwortlich für den politischen und fruilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Bride in Wiesbaden .
Rotationspressell - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof -Buchdmckerei m Wiesbaden .



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .
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Um Kraftnatur zu heißen , kam der Tropf
Mit allem , was natürlich , in ' S Zerwürfniß :
Schweißtriefend steht er auf den , Kopf
Und schwört , das sei ihm ein Gcmüthsbedürfniß .

Ludwig Fulda .
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( 66 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .

Der Stern der Anthold .

Von Adolf Streckfnß .

„ Morgen schon wird sie Adele besuchen und morgen
Abend sollst Du Klarheit haben . Ich wünschte nur , es
würde uns ebenso leicht , auch klar darüber zu werden ,
welche Entdeckungen Dein Freund Mendler in F . gemacht
und auf welche Weise , er so schnell einen unbegreiflichen
Einfluß auf unseren Vater gewonnen hat . Aus welcher
Quelle die Gewalt geflossen ist , die er auf meinen Schwieger¬
vater ausgeübt hat , läßt sich nach Deinen Mittheilnngen
leicht errathen , wie es ihm aber möglich geworden ist , das

Vertrauen des Vaters nach einer einzigen Unterredung zu
erwerben , verstehe ich nicht ! "

„ Vielleicht ist das Ergebniß seiner Forschungen ein
anderes , als das von ihm und mir erwartete gewesen

"
,

entgegnete Hermann . „ Vielleicht ist ihm der Nachweis

gelungen , daß Sabine v . Anihold wirklich vor langer
Zeit , ohne Erben zu hinterlassen , gestorben und daß hier¬
durch die Werneburgsche Erbschaft dem Vaier gesichert ist .
Vielleicht hat er diese Nachricht dem Vater hinterbracht und

ihn durch die sichere Aussicht auf nahe Rettung getröstet .
"

Diese einfache Lösung des Räthsels erschien Hans die

am wenigsten glaubwürdige . Er hatte sich schon vollständig

hineingelcbt in den Glauben , daß die todtgesagte Sabine

noch lebe ; gerade das Abenteuerliche einer solchen Annahme

reizte ihn und machte ihn geneigt , alle Andeutungen für
dieselbe als vollgültig erwiesene Thatsache anzunehmen .
Ihm war es nicht mehr zweifelhaft , daß die alte Frau
Dankelmann und Sabine von Anthold dieselbe Person sei ,
für ihn bildeten die Auffindung des Ringes im Sarge und
die Wahrnehmungen , welche Hermann in seiner Unterhaltung
mit der alten Dame gemacht hatte , unerschütterliche Beweise .
Er brannte vor Begierde , die Beweiskette zu vervollständigen .
Am liebsten wäre er sofort zu der alten Frau gegangen ,
hätte sie als nahe Verwandte begrüßt und ihr gesagt , daß
er es als seine Lebensaufgabe betrachte , ihr das geraubte
Recht zurückzuerkämpfen .

Nur die Rücksicht auf das Versprechen , welches Hermann
dem Polizeirath gegeben hatte , diesen nicht durch eigen¬
mächtiges Handeln in seinen Nachforschungen zu stören , hielt
ihn ab , seinen Vorsatz zur Ausführung zu bringen ; aber

er verlangte , daß Hermann ihn einführte in das Hinter¬
zimmer , ihn als seinen Bruder vorstclle und ihm so Ge¬

legenheit gebe , die todtgeglaubte Tante kennen zu lernen .
Nicht gern gewährte Hermann diesen Wunsch , er that

es erst , nachdem Hans ihm mit Hand und Wort versprochen
hatte , daß er vorsichtig sein wolle .

24 .

Die Stunde , in welcher Hermann sonst seinen
Abcndbesuch in der Hintcrstnbe zu machen pflegte , war

längst verflossen , Frau Ebert hatte schon die Hoffnung auf¬
gegeben , ihren Miethsherrn heute Abend noch zu sehen ,
denn die späte Abendstunde widniete der pflichttreue Arzt
stets seinem wissenschaftlichen Studium ; heute füllte der

Besuch des jungen , schönen Offiziers , den Anna in das

Zimmer des Doktors geführt hatte , die freie Zeit aus , die

dieser seiner Erholung in der harmlosen Unterhaltung
widmete .

Großmama hatte sich recht unzufrieden darüber aus¬

gesprochen , daß der Offizier mit seinem Besuch gar kein

Ende macke ; den ganzen Tag über freute sie sich auf die

Abendstunde , und nun sollte ihr diese getrübt werden , weil

solch junger Lieutenant es für gut fand , den Doktor

stundenlang für sich in Anspruch zu nehmen .

Großmama war ein wenig mißmuthig , sie langweilte
sich , und selbst als Anna , um sie zu zerstreuen , eines ihrer

Lieblingsbücher vorhokte , ihr den Lehustuhl an den runden

Tisch rückte und aus dem Buche vorlas , während Frau
Ebert fleißig nähte und Großmama im Lehnstuhl sitzend

strickte , wurde doch die gute Laune der alten Frau nicht

ganz wieder hergcstellt , denn die freundliche , mündliche

Unterhaltung mit dem Doktor konnte ihr selbst durch ihre

Lieblingsdichter nicht ersetzt werden .

Es klopfte an die Thür . „ Da kommt er doch noch ! "

rief Großmama erfreut , und richtig , in der geöffneten Thür

erschien der Doktor Anthold , dem sein Bruder auf dem

Fuße folgte .
Die Erscheinung des jungen Offiziers wirkte zauberhaft

auf die Großmama ; - mit weitgeöffnetcn Augen schaute sie

denselben an ; der Strickstrumpf entfiel ihrer zitternden Hand ,
sie erhob sich halb aus dem Lehnstuhl , dann aber verließ

sie ihre Kraft , sie sank matt zurück , ihr Auge aber ruhte
unverwandt auf dem jungen Mann und mit bebender Lippe
murmelte sie : „ Jst

' s denn möglich ! RobertI Robert !

Aber nein , er kann ' s ja nicht sein ! Vierzig Jahre sind

seitdem vergangen ! Aber welche Achnlichkeir !"

Hans hatte die leisen Worte gehört und verstanden , er

tauschte einen bedeutungsvollen Blick mit dem Bruder aus ,
dann ging er direkt auf die Großmutter zu und ergriff ihre

Hand , die sie ihm willenlos ließ , während sie ihn fort¬

während mit starren Augen anschaute .

„ Ich habe meinen Bruder gebeten , mich einzuführen in

die liebenswürdige Familie , in welcher er so schöne Stunden

verlebt hat . Werden Sie meine Zudringlichkeit verzeihen ,
gnädige Frau ! " sagte er , die Hand der alten Dame fest¬

haltend .
Großmama achtete nicht auf das , was er sprach , die

Worte tönten an ihr Ohr , ohne daß sic dieselben verstand .

„ Auch seine Stimme ist es,
"

sagte sie leise . „ Sein Gesicht ,
seine Haltung ! So sah er aus vor vierzig Jahren . Welche
wunderbare Aehnlichkeit ! "

„ Haben Sie meinen Vater früher gekannt , gnädige

Frau ? "
fragte Hans , der mühsam seine Bewegung bezwang ,

scheinbar ganz harmlos . „ Ich sehe ihm zu meiner Freude

sehr ähnlich , noch heute ist diese Aehnlichkeit auffallend , aber

Alle , die ihn in der Jugend gekannt haben , sagen , ich sei

sein vollkommenes Ebenbild aus jener Zeit , als er ebenfalls

Offizier war .
"

„ Hans , Du vergißt Dich ! "
flüsterte Hermann dem Bruder

zu , aber die Worte waren einmal gesprochen , sie ließen sich

nicht mehr zurücknehmrn , die Großmama hatte sie gehört
und verstanden .

„ Roberts Sohn ! Er ist es , ein echter Anthold ! " rief

sie . „ Aber wie ist es mir denn ? "
fuhr sie plötzlich , ihr

Auge auf Hermann wendend und diesen mit durchdringend

forschendem Blick anschauend , fort . „ Wenn dieser ein Sohn
Roberts ist , dann find Sie sein Bruder , auch Roberts Sohu .

Wahrhaftig ja , die Schuppen fallen mir von den Augen !

Diese Züge , es sind die Elisabeths von Orning . Elisabeth

ist Ihre Mutter , Robert ist Ihr Vater ! Sie sind ein Frei¬

herr v . Anthold ! "

Sie war aus dem Lehnstuhl aufgesprungen , hoch auf -

gerichtet stand sie Hermann gegenüber . „ Sie haben mich

getäuscht , belogen ! " fuhr sie mit vor innerer Erregung
bebender Stimme fort . „ Unter der Blaske eines bürgerlichen
Dr . Anthold haben Sie sich eingeschlichen in mein HanS ,

(

haben behauptet . Sie feien nicht verwandt mit der freiherr¬
lichen Familie der Anthold ! Pfui , das ist schlecht von Ihnen !
Und ich habe Sie so hoch geachtet !"

In peinlicher Verlegenheit stand Hermann vor der altert

Fran , die bei den letzten Worten wieder kraftlos in ihre »

Lehnstuhl zurückgesunken war . Was sollte ich auf die An¬

klage , welche ihn nicht ga « 3 grundlos traf , antworten ? Auch

Frau Ebert schaute ihn mit vorwurfsvollem Blick an und

selbst in Annas Augen malte sich ebensowohl der Ausdruck

höchsten Staunens , als der des Vorwurfs .

„ Sie thun mir Unrecht , Großmama,
" erwiderte er . „ Ich

habe mich nicht eingeschlichen in Ihr Haus , der Zufall hat

mich in dasselbe geführt , ein glücklicher Zufall , der mir

wohl wollte , da ich eine so freundliche Aufnahme fand . Den

Freiherrntitcl habe ich niedergelegt , als ich mich entschloß ,
als Arzt mich hier niederzulassen , er paßt nicht zu dem

bürgerlichen Berufe . Ich war und bin auf den Erwerb an¬

gewiesen ; ich habe es Ihnen ja erzählt , Großmama , daß

der Stern der Anthold gesunken ist , daß selbst Schloß
Warnitz zum Verkauf kommen wird . Ich durfte dem Vater

nicht zur Last fallen , mußte nur selbst mein Brod durch

redliche Arbeit erwerben ; sollte ich deren Ertrag dadurch

schmälern , daß ich den prunkenden , zu meinen ärmlichen

Verhältnissen nicht mehr passenden Titel führte ? Ich habe
ihn abgelegt , bin ein einfacher Bürger geworden , und ich

denke als Dr . Anthold meine Pflicht erfüllt zu haben .

Wollen Sie mir daraus einen Vorwnrf machen , Großmama ?

Ihnen konnte es ja ohnehin gleichgültig sein , ob ich adeligen
Stammes bin oder bürgerlicher Herkunft .

"

Die Großmama hatte ihm aufmerksam zugchört , als et

jetzt zu Ende war , schüttelte sie mißmuthig den Kopf . „ WaS

Sie da sagen , ist wahr , und doch ist es nicht ganz wahr,
"

erwiderte sie nach kurzem Sinnen . „ Getäuscht haben Sie

mich , Sie haben Ihre Familie verleugnet , als Sie mir er¬

zählten , Sie wären in F . gewesen und hätten sich dort nach ,

den Anlholds erkundigt . Mußte ich da nicht glauben , Sie

gehörten nicht zu dem alten Geschlecht ? Aber darin haben

Sie Recht , mir kann es gleichgültig sein , ob Sie ein Sohn

Roberts v . Anthold sind , oder ein bürgerlicher Doktor !

Was geht das mich an ? Wenn ich wirklich früher die

Familie gekannt habe , so sind darüber viele , viele Jahre

verflossen . Wer denkt heute noch an solche alte Zeit ? Es

ist nur die Schwäche der alten Frau , die mich überwältigt
hat , als halbvergessene Jugenderinnerungen in mir lebendig

wurden . Sprechen wir nicht mehr davon ! "

„ Weshalb nicht , gnädige Frau ? "
fiel HanS ein . „ Sie

haben meinen Vater gekannt , als er noch ein Jüngling war .
Sie nehmen Antheil an seinem Schicksal , weshalb wollen

Sie mir die Freude rauben , mit Ihnen von meinem Vater

zu sprechen . Ihnen von ihm zu erzählen ? - Mein Bruder

hat mir miigetheilt , wie wohl er sich bei Ihnen stets gefühlt
hat , wie gütig Sie für ihn gesorgt haben ; nnn äst die

Theilnahme an unserer Familie ein neues Band , welches

ihn und durch ihn mich mit Ihnen verbindet .
"

Die Großmama betrachtete mit Wohlgefallen den jungen

Offizier , die Wolke des Mißmuthes , die sich auf ihrer Stirn

gesammelt hatte , verflüchtigte sich , recht freundlich blickte sie

Hans an und ihm zunickend sagte sie :

„ Nun ja . Sie haben wohl Recht . Man hört gern , wenn

mau alt wird , von Denen , die man in der Jugend gekannt
hat und die Theilnahme für sie und ihre Kinder lebt in

dem alten Herzen fort und bildet ein unzerreißbares Band .

Setzen Sie sich neben mich , junger Herr , und erzählen Sie

mir von den alten Dienern , vielleicht lebt von diesen noch

einer , den ich früher gekannt habe . Es ist eine Thorheit ,

sich zu wehren gegen die Jugenderinnerungen , sie kommen

doch immer wieder , und so will ich Ihnen denn znhören ,
auch wenn Sie mir leider nichts Gutes berichten können .

Ihr Bruder , der Herr Doktor , hat es ja schon ausgesprochen ,
der Stern der Anthold ist im Sinken begriffen , es hat mich

tief geschmerzt , als ich es Hörle , aber jetzt , da ich sehe , daß

zwei kräftige , tüchtige Sprossen dem alten Stamm erhalten
werden , lebt meine Hoffnung wieder auf . Erzählen Sie mir

von Ihrem Vater , junger Herr !"

( Fortsetzung folgt .)

Mm Amtliche Anzeigen

Verdingung .
Da « Reißen und Zerkleinern ( Sägen und Spalten ) von

60 Raummeter Buchen - Scheit - und Prügelholz für das Rathhaus
soll vergeben werden .

Termin hierfür ist auf Mittwoch , den 10 . Juni , Bor¬
mittags 11 Uhr , im Rathhaus , Zimmer No . 41 , anberaumt

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht .
Wiesbaden , den 29 . Mai 1896 .

Das Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau '
Der Stadtbaumcister . Genzmer .

Bekanutmachnng ,

betr . die Abhaltung von Waldfesteu im hiesige .

Gemeindewald .

Vom Mai 1896 ab ist die Abhaltung von Waldfesteu nur
unter den nachfolgenden Vorschriften gestattet :

1 . An Sonntagen « nd gesetzlichen Feiertagen dürfen
Vereine und Gesellschaften , auch geschlossene , und solche , die zu
diesem Behnfe gebildet sind , Waldfeste nur auf nachfolgenden
Waldplätzen gegen Zahlung eiuer Abgabe von 15 Mark

zur Accisekasse adhalten :
a ) unter den Eichen ,
b ) auf dem SpeterSkopf ,
c ) im Eichelgarteu .

Auf diesen Festplätzen dürfen Tische und Bänke aufgeschlagen
werden ; auch dürfen an den genannten Tagen Speise u . Getränke
an Nichtmitglieder abgegeben werden .

Für jeden dieser Festplätze wird immer nur einem Verein
oder einer Gesellschaft eine Erlanbniß ertheilt , es ist also nicht
erlaubt , daß gleichzeitig zwei oder mehr Vereine re . auf einem
Festplatz ein Waldsest adhalten oder sich an einem Waldsest be¬

theiligen , wozu auch die ( nicht vorübergehende ) Entnahme von
Speisen und Getränken gehalten wird .

2 . An Werktagen dürfen Waldfeste nur von Vereinen und
Gesellschaften , welche für sich geschloffen bleiben und welche keine
Speisen und Getränke an Dritte abgeben gegen Zahlung einer
Abgabe von 10 Mark abgehallcn werden . Werden Tische und
Bänke aufgcstcllt , so dürfen nur die unter 1 ausaefllhrten drei

Plätze benutzt werden ; anderenfalls kann die Erlaubniß auch für
dir Plätze :

» ) Glasberg , oberhalb der Klostermühle ,
b ) Ende der Kastanienplantage an der Platterstraße , am

Eingang des Kisselbornweges ,

c ) District Kohlheck , oberhalb der Schwalbacher Bahn ,
d ) Pfannenkuchenbrücke ,
e ) Trauerbuche

rrtbeilt werden und erfolgt die Anweisung der Plätze durch
das Aeeise - Amt .

3 . Die Erlaubniß zum Abhalten eines Waldsestes ist vor
der Veranstaltung bei dein Accise - Inspektor einzuhole » und
wird nur gegen Vorauszahlung der unter 1 und 2 festgesetzten
Gebühr zur Accisekaffe für jeden Fall ertheilt .

Diese Gebühr wird für etwa entstehende kleinere Beschädigungen ,
für die Ueberwachung und die Neinmachung des Platzes entrichtet ,
größere Beschädigungen muffen » ach allgemeinen Grundsätzen be¬
sonders vergütet weiden ; hierüber entscheidet der Magistrat mit
Ausschluß des Rechtsweges endgültig . Außerdem ist in den zu¬
treffenden Fällen die verwirkte BetriebSsteuer zur Stadtkasse
zu entrichten .

4 . Die in den Fällen der No . 1 und 2 ausgestellten Tische
oder Bänke müssen des anderen Tages in der Frühe und falls
das Waldfest am Tage vor einem Sonn - oder Feiertag abgehalteu
wurde , am Abend desselben Tages wieder entfernt werden . Wird
diese Entfernung über den Vormittag oder Abend verzögert , so gehen
die Tische und Bänke in das Eigenlhum der Stadtverwaltung über
und darf dann Letztere frei nach ihrem Ermessen über dieselben
verfügen ; etwaige Ersatzansprüche Dritter hat der Verein ( Gesell¬
schaft) , eventuell Derjenige , welcher die Erlaubniß erwirkt hat ,
zu vertreten .

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß eine Erlanbniß
nicht vorher cingebolt wurde ; auch hat in solchen Fällen die Nach¬
zahlung der Gebühr ( No . 1 resp . 2 ) zu erfolgen .

5 . Die Waldseste müssen in der Zeit vom 1 . Juni bis
1 . September um 9 Uhr Abends , in der übrigen Zeit um 8 Uhr
Abends beendet sein .

6 . Vereine ( Gesellschaften ) , sowie Alle , welche im Wald lagern ,
haben in allen Fällen den Auweisungen der Forstbeamten rind der
die Aufficht führenden Accisebeamten unweigerlich Folge zu leisten
( vgl . § 9 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1 . April 1880 ) ,
sowie die bestehenden Vorschriften über den Schutz und die Sicher¬
heit des Waldes und der Schonungen innezuhalten ( vgl . insbesondere

§ 368 No . 6 des Reichsstrafgesetzbuches , §§ 36 und 44 des Feld -
unb Forstpolizeigesetzes , § 17 der Regierungs - Polizei - Verordnung
vom 4 . März 1889 ) .

7 . Die Erlaubniß zur Abhaltung eines Waldsestes kann ohne
Angabe von Gründen verweigert werden ; mehr als zweimal im
Jahre wird entern Verein ( Gesellschaft ) die Erlaubniß zur Ab¬
haltung eines Waldsestes nicht ertheilt . *

Wiesbaden , den 6 . Mai 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . :

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 10 . Juni d . I . , soll die diesjährige

Grasnutzung von der Fläche vor der ehemaligen Excremcnten -
Sammelgrube an der Frankfnrterstraße und von 15 Wiese «
bei der Hammcrmühle , Gemarkung Biebrich , von im
Ganzen 1 h 60 a 63 qm — 6 Morgen 427 « Ruthe « , i «
einzelnen Abtheilungen an Ott und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert werden . *

Sammelpunkt Nachmittags 37 - Uhr am Nassauer
Bierkeller an der Franksurterstrahe .

Wiesbaden , den 3 . Juni 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Sämmtliche , Wiesengründe find vom 10 . d . M . an zur

Heuabsahrt geöffnet . *

Wiesbaden , 6 . Juni 1896 .
Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Köttter .



• Sette 6 . S . Juni 1896 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 . 44 . Jahrgang . No . 264 .

Namens des Stadtausschusses : Der Vorsitzende .
In Vertr . : Hetz .

Bekanntmachung .

R ATiTi 4« —e. E zr» fM Hierselbst wohnhaft ,
beabsichtigt auf fernem Grundstück , m hiesigen Gemarkungs -District

^ ber - Gcrstenge >mlnn " ( links der Frankfurterstrabe ) einen Ziegel -

nr - Dies wird gemäß § 17 der Reichs - Gewerbeordnung mit der
Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß etwaige Ein¬
wendungen binnen zwe , Wochm , von heute an gerechnet , schriftlich
m zwei Exemplaren bei uns einzureichen oder im diesseitigen
^ rCal^ Ä6 .aU8c Lunmer No M ) zu Protokoll vorzubringm

Rmauf dieser Frist können Einwendungen in diesem
Verfahren nicht mehr vorgebracht werden . Einwendungen , welche

™ finden in dem gegenwärtigen
überhaupt keine Berückstchtigung , sondern sind eveut . im

Rechtsweg auszutragen .
Die Beschreibung , die Bauzeichnungen , sowie der SituationS -

plan liegen tm Rathhaus , Zimmer No . 23 , während der Büreau -
zeit zur Ansicht aus .

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein¬
wendungen wird Termin auf Samstag , den 13 . Juni d . I ., Vor -
MlttagS 11 Uhr , im Rathhaus , Zimnier No . 37 , anberaumt und
gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht , daß im Falle des Aus -
bleibens des Unternehmers oder der Widersprechenden gleichwohl
tun der Erörterung der Einwendungen nach Lage der Akten vor¬
gegangen werden wird . *

Wiesbaden , den 30 . Mai 1890 .

Neroberg .

Mittwoch , den 10 . Juni :

Großes

Militär - DoDel - Concert
,

ausgeführt von den Capellen des Füs . - Reg . von Gersdorff
( Hess .) No . 80 und dem Trompeter - Corps des Nass . Feld -
Artillerie - Regiments No . 27 , unter Leitung der Herren
Fr . W . Münch und J . Beul . F397

Anfang Nachmittags 4 Uhr .
WF * Eintritt a Person 50 Vf .

Butter !
_ Autlge Detailverkanfspreise sind für täglich frische Maare :
Molkerei - Latzrahmtafelbutter , nngesalzen , pro Pfd . Mk . 1 .00 .
Molkerei - Lüßrahmtafelbntter , leicht gesalzen , pro Pfd . Mk . 0 .95 .

Bei größeren regelmäßigen Bezügen pro Pfd . 98 resp . 93 Pf .

Lebensmittel - Consumlokal ,
« chwalbacherstratze 45 a , Eckhaus Michelsberg .

___ _ — Telephon - Anschluß 414 . —

Fleisch - Abschlag !
„ n

* a Qualität Öchsenflcisch, durchwachsene Stücke Pfd .
6 ? bessere uiid Bratenstücke Pfd . 66 Pf . fortwährend zu habeu
Eerichtsstraße 9 , Ecke Oranienstraße .____________________ 7402

Diamant - Mehl ,

feinstes aller existnenden Weizenmehle
( goldene Medaille Frankfurt a . M . 1894 )

<5eorff riange . Soest ) , liefert bei Abnahme von
ICUyuni » pro Pfuud mit 15 Pf . , bei sackweiser Abnahme
200 Pfund für Mk . 26 . 50 die

Haupt - Niederlage Wiesbadens
Schwalbacherstrahe 45a , Eckhaus Michelsberg ,

Butter
.

.( E .- Musche ^ Coethe n )
"

Bad SclawallM & ch .

Für Wiederverkäufer und Restaurateure bei Abnahme
von 5 Pfd . an :

Süßrahm - Butter ,

feinste Centrif . - Molkerei , per Pfd . 95 Pf . , frische Pfälzer
Landbnttcr per Pfd . 80 Pf . bei

J . Hornung & Cie .
,

3 . Häfnergasse 3 . Telephon 392 .

Ist dar incrkaiUlt einzig bestwirkende « Uttel Hattenunb Mäuse schnell und sicher zu tödten , ohne fürMenschen , Hnusthiere und Geflügel schädlich , u fein.Packele » 60 Pfg . und 1 Mk .
bei 4797

■I . Kneipp . Goldgasse 9 ,
IBr . C . Cratz . Langgasse ,
C »ir . Tauber , Kirchgasse .

deutsche und französische ,

per
’/i Flasche ä Mk . 1 .50 , 2 .— , 2 . 50 , 3 .50 ,

4 . 50 , 5 . — etc . bis Mk . 15 . — liefert im Detail - Verkauf

ÄMggMSi F © ths
,

Liqueur - Fabrik ( gegr . 1861 ) ,
Friedrichstrasse 35 . Comptoir im Hofe , 7446

Leere Kirrdermehl - und Cacao -

Doseu tauft 7386

Oscar Siebert
,

Tailunsstrahe , Röderstrafte - Ecke .

Dr . A . Oetkers Backpulver
per Packet IO Vf . 6695

Vonii ; liehei Puddingpulver per Packet 15 Vf .
Saalgaase TK 1 ^ 11 Ecke

E - ” * Webergawe .
wie neue sind meine Thüringer Magnum

, , konum und Krcutzkartoffctn . Ein Ver¬
such überzeugt . 7347

F . Müller , Nerostraße 25 .

Bettdecken , buntgewebte , 5 Mk . per Stück ,
Tischdecken in Plüsch von 13 Mk . ,
Tischdecken , bunte , von 3 Mk . an ,
Gardinen , 3, « 5 Mir . lang , per Paar 1 . 50 Mk .
empfehlen 3312

J > & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . IO .

Neu ! Neu !

Patent - GIasnrglaiizfarbe
wird von keiner der bis jetzt angebotenen Fußbodenfarben
in Bezug auf Haltbarkeit , schnelles Trocknen und
elegantes Aussehen auch nur annähernd erreicht .
Sie hat eine stärkere Deckkraft als Oelfarbe und trocknet
in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz ohne
« achznklebeu . 1 Kilo reichend für 15 ^ j - Meter .

Vorräthig in Patentdosen , die als Farbtopf dienen , von
1 Kilo Inhalt ä Mk . 1 . 70 Pf . in 6 Nüancen nur in der
Drogerie von

Willi . Meinr . Birck
,

Ecke Oranieu - und Adelhaidstraße .
Telephon 216 .

Alleinige Niederlage von

Amerik . Patent - Parquet - Fioor - Wax
lncucm amerik . Patent - Parquetwachö )' /- - K >lo - Dose Mk . 1 .— ,

jedes andere Fabrikat a » hohem Glanz , Haltbarkeit nnd
Einfachheit im Gebrauch übertreffend .

Parketinöl Vi Liter Mk . 1 — .
Zum Oelen von Parquet - und Riemenböden . Dasselbe hat vor
anderen Fabrikaten den Vorzug , daß es die Böden hell läßt .

Grösstes Lager aller Fussboden - Artikel ,
tote : ächte franz . Stahlspäne , Terpentinöl , Leinöl , roh

« nd gekocht , aller Sorten Pinsel und

Oelfarben i « allen Nuancen ,
binnen wenigen Stunden trocknend , ohne nachzukleben .

Porzellan - Emailfarbe Ko . Mk . 1. 7- ,
meist in Weitz verwandt , verleiht jedem damit gestrichenen Gegen¬
stand ein porzellanartiges Aussehen . Sie wird daher zur
Förderung peinlichster Sauberkeit für Bäder , Kranken¬
häuser , Fleischereien , Küche « , Aborte re . verwandt . 5747

Pension „ Europäisches Haus “
,

vis - ä - vis der Kaiserlichen Post , in nächster Nähe des
Königl . Badehauses und Weinbrunnens .

SEiminer mit Pension für mässige Preise «
__________ ________ Besitzerin : Frau Ijouise Wiener .

Privatklinik für | |
Geschlechtskranke !
BehandL auch brieflich , unauffällig . S
(Honorar mi’ssig .) Dr. med. Horvath , K
approbirt an der Wiener Universität , S
tg * Breslau , Heumar kt Mp, 22 .

Wor s» sno Itrnn liph 6at u - vorwärts kommen will , lese
KOkl , rillt gllllll HUI Buch „ UcberdieEhew . z. v . Kinder -

segen "
, l -Mk .- Marken . Siesta - Verlag » r 28 Hamburg .

rtf 11 * 011 ( Specialität ) der Möbel geschieht am
billigsten und pünktl . unter Garantie der

Haltbarkeit u . sch . Glanz durch Schreiner l « » » r , Wellritzstr . 46 .
Alle Buchbinder - und Cartounaqc -Arbeiteu , sowie da «

Bilder - Einrahmen besorgt bill . «» t «<> Möi . lcv , Röwcrberg 29 .
Kursus im Zuschneiden und Anfertigen sämmklicher Damen -

und Kinder - Garderoben nach Pariser , Wiener , engl . und deutsch .
Schnitt , leicht zu erlernen , ertheilt gründlich unter Garantie

Frau Hofmann , Rcugasse 18 20 .
Daselbst werden Damen - Costüme schon v . 8 Mk . an angefertigt .
6ptoiH ^ Ol » werden unter Garantie billigst angefcrtigt

iHltlVt r Karlstraße 8 , Frontsp .
Schtichterstratze 11 l . Hochw - Ziin . ( Balk .) sof . zu vm 3494
Eine Wohnrrng , Stallung , Oiemise nnd Zubehör , für

Kutscher , zu vermiethcn Walkmühlstratze 30 . Häfner . 2775
Ein alleinstehender allerer Herr ( Pensionär ) sucht

M .aZM ein geräumige « gut nißbl . Zimmer mit Kaffee .
Offerten mit Preisangabe unter H . B . 30 an den Tagbl .-Verl .

Fräulein
ür Kasse und leichte schriftliche Arbeiten , mit tadellos schöner

Handschrift , findet Stelle als Volontärin . Selbstgeschriebene Offerten
mit genauen Angaben unter 11 ' . 11 . <>. r »« bauptpostl . 7447

Weich ' Edeldenkend . leibt Jemand 100 !vik . geg . Retournirung ?
Offerten unter C . H postlagernd Berliner Hof .

ß ^ lakatfahrplan |
6es k

| Wiesbadener Tagblatt !
Sommer 1896

ZU 50 Pfg . das Stück käuflich im

W Rerlag . Ka « ggassr 27 . $
fl Der Plakatfahrplan enthält die Ankunfts - und
m Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Eisen - ■
m bahnen , der Dampfstraßenbahn ic . in übersichtlicher Form M
A und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , ■
Ä verkaufslokale , Bureau ; u . dgl .

Trauer - Costumes
in allen Grössen stete vorräthig . 2541

noa5Se
» » ’ Meyer - Sehirg ,

, 0 , axnV ^at $ Special - Geschäft für Damen - und

^ efce ” ja ' Kinder - Confection .

Famttien - Uachrichten .

Aus den Wiesbadeuer Civilftaudsergistern .
Geboren . 31 . Mai : dem Kutscher Friedrich Danielzick e. S .,Carl ^ can . 2 . Juni : dem Küfergehülseu Carl August Baum

e- S -, tjulrus Carl Eugen Kallist ; dem Glaser Carl Lang e. S .,Carl Wilhelm August ; dem Kellner Heinrich Wolff e. T ., Mar¬
garethe Lina . 3 . Juni : dem Schreinergehülfen Adam Groh
e- S ., Willy Adam . 4 . Juni : dem Decoratiousmalergehülfen
Carl Gotthardt e . S ., Carl August Hans ; dem Hausdiener

. Heinrich Geiß e. T ., Julie Hermine ; dem Taglöhner Gottfried
Bohn e. T ., Antonie . 5 . Juni : dem Taglöhncr Sebastian Schuh¬
macher e. S ., Anton Theodor ; dem Schuhmacher Johannes Hart -
innnii c . S . , Hermann Bernhard .

Aufgeboten . Oberförster Carl Heinrich Wilhelm August Fricke zu
sicdlex , vorher hier , mit Luise Einilic Schneider zu Haiger .
Privatier Josef Neumaier zu Freiburg mit Pauline Stnmpp
hier . Sattler Philipp Wilhelm Schneider zu Idstein , vorher
hier , mit Marie Philippine Henriette Caroline Hoffmann daselbst .

Verehelicht . 6 . Juni : Maurcrgehülfe Johann Noll hier mit Maria
Anna Schwarz hier ; Herrschaftskulscher Heinrich Wilhelm Loß ,
gen . Brauer hier , mit Sophie Johanna Bremser hier ; Küfer -
gchülfe Georg Eisenhut hier mit Marie Elisabeth Schenk hier ;
Taglöhner Gottfried Henninger hier mit Anna Elisabeth Mar¬
garethe Boll hier ; Flaschenbierhändler Wilhelm Först hier mit
Eltse Henriette Ranch hier ; Kutscher Karl Conrad Rasel hier
mit Elisabeth Schütz hier .

Gestorben . 4 . Juni : Schreinerlehrling Georg Joseph Moriz Noth¬
nagel , 13 I . 6 M . 12 T . 6 . Juni : Emilie Luise , geb . Kögel ,
Ehefrau des Hofraths Dr . phil . Heinrich Ernst Stöhnet zu
Dresden , 65 I . 4 M . 2 T . ; Herren - Schneidergehülfe Ludwig
Dietrich , 23 I . 2 M . 6 T . 7 . Juni : Gustav Heinrich , S . des
Gartuergehülfcu Gustav Maurer , 2 I . 12 T . ; Rentner Louis
Weddigen , 67 I . 10 M . 25 T . ; Margarethe , T . des Taglöhners
Julins Roßmann , 11 M . 27 T . ; Jakob Carl Wilhelm Gerhard ,S . des Rangirers Christian Renz , 1 I . 2 M . 7 T . 8 . Juni :
Joseph Theodor , S . des Kohlenhändlers Anton Wuttke , 5 M . 14 T .

An » den Einilstandvregistert » der Uachbarartr .
Kiedrich . Geboren . 25 . Mai : dem Schlosset Christ . Aug .

Bierod e. S . 29 . Mai : dem Fuhrknecht Wilh . Erbe e. S .
30 . Mai : dem Taglöhner Jakob Löh e. T . 31 . Mai : dem
Zreglernicister Michael Müller e . S . ; dem Taglöhuer Emil Röder
e. T . 2 . Juni : dem Taglöhner Heinrich Fuhr e. S . Auf¬
geboten . Taglöhuer Gustav Adolf Wilh . Wcidemann mit Marie
Sophie Sybille Diehl , Beide hier . Verehelicht . 30 . Mai :
Schneidermeister Georg Jakob Best mit Emilie Josephine Ruß ,Beide hier . 31 . Mai : Spezereihändler Jakob Schott mit
Pvillppliie Etz , Beide hier . Gestorben . 29 . Mai : Josephine

Petronella Klara , T . des Zieglermeisters Joh . Jos . Schauer ,
1 M . 30 . Mai : Maria , T . des Fabrikarbeiters Friedrich Val .
Groß , 24 I . ; Johanna , geb . Mayer , Wittwe des Kaufmanns
seligmaun Schloß , 63 I . 2 . Juni : Gertrude , T . des Kauf¬
manns Gg . Klein , 6 M .

gonnrnbrrß unb Unmbrtdk Geboren . 27 Mai : dem Rentner
Dr . med . Willy Güter zu Sonnenberg e . S ., Boßlcy Fenemoe .
29 . Mai : dem Maurer Christian Karl Zuber zu Sonnenberg
c. S ., Gustav Paul Wilhelm . Aufgeboten . Mcchauikergehülfe
Karl August Ludwig schwein zu Rambach mit Pauline Philippine
Auguste Dcucker , Beide zu Rambach und wohnhaft daselbst .
Gestorben . 31 . Mai : Metzger Alfred Abraham Heimann zu
Sonnenberg , 40 I . 8 2)t . 15 T . 2 . Juni : Sophie , geb . Kretz ,
Wittwe des zu Sonuenberg verstorbenen Schuhmachers Heinrich
Kratz , 74 I . 3 M . 9 T . 4 . Juni : Marie Christiane , geb . Winter -
mcyer , Wittwe des zu Sonneuberg verstorbenen Pflasterers Karl
Wilhelm Wagner , 74 I . 8 M . 8 T . ; Karoline Marie , T . des
Maurers Karl Clemcnz zu Sonuenberg , 12 I . 10 M . 18 T .

Ans auswärtige » Zeitungen und nach direkten
„ .. . zmttheilnnge » .

tija »»ln?»-Nachrjlhtcn , dem „Taoblatt " in beglaubigter Farm direkt mitgetheiN,werden bieruntcv kostenfrei veröuerttlicht .)
Geboren . Em Sohn : Herrn Pastor Ernst Ricmschucidcr , Berlin -

Herrn Haus llrnietz - r , Köln . Herrn Johann Steiuraths , Rheydt .
Herrn Hauptnianu v . Büloiv , Königsberg i . Pr . Herrn Ober¬
förster Wegener , St . Avold . — Eine Tochter : Herrn Staats¬
anwalt Nagler , Bautzen . Herrn Berg - Assessor Haarmann ,
Friedrichsthal . Herrn Pastor v . Lieres , Greis - wald . Herrn Amts¬
richter Dr . Kluge , Kamenz . Herrn Gymnasial - Oberlehrer
G . Lamprecht , Bautzen . Herrn Dr . med . Waner , Zittau . Herrn
Dr . med . F . Gohr , Bremen . Herrn Rechtsauwall Dr . Zander ,
Berlin . — Zwei Töchter : Herrn Premier - Lieutenant Egon
v . Nostiz , Hannover .

Verlobt . Fräulein Gertrud Hagenieister mit Herrn Premier -
Lientenant Kurt Volkmanu , Sttalsnud - Leisnig . Fräulein
Gertrud Wenzel mit Herrn Assistent Dr . med .

'
Carl Offent ,

Tentschenthal — Halle a . S . Fräulein Margarethe Bonstcdt mit
Herrn Bürgermeister Max Apelt , Halle — Mittweida . Fräulein
Gretchen Meyer mit Herrn RegierungSrath Dr . Gustav Bloem ,
Bremen — Düsseldorf . Fräulein Aiina - Lina Waldau mit Herrn
Premier - Lieutenant Max v . Hüllcshciiii , Berlin — Groß - Lichter -
felde . Fräulein Emma Schliewcn mit Herrn Dr . med . Friedrich
Zahn , Blankenburg a . H .— Hünfeld . Frau Elise Prahmer , geb .
Eisendor , mit Herrn Profcffor Dr . Sterz , Halle a . H .— Köthen .
Fräulein Anna Röldcke mit Herrn Oberlehrer Reinhold Hübbe ,
Schwerin i . M .— Wesel . Fräulein Victoria Halbach mit Herrn
Ingenieur Adolf Zapp , Düsseldorf .

Verehelicht . Herr Hauptmann Lothar Freiherr o . Richthofe » mit
Fräulein Bianka Frciin p . Scherr - Toß , Breslau . HerrHerzogl .
Forst - Assessor Hermann Salle mit Fräulein Marie Salle , Han¬
nover . Herr Amtsrichter Otto Tholen mit Fräulein Anna Stöve ,
Lingen . Herr Gerichts - Affessor Dr . A . Neuenhaus mit Fräulein
Klara Steinert , Crefeld . Herr Otto Schaaf mit Fräulein Frieda
van Hees , Gießen . Herr Rittmeister d . R . Erich Eben mit Fräu¬
lein Klara Schubert , Berlin . Herr Regierungs - Assessor Otto
Nollau mit Fräulein Aline Heilgers , Köln . Herr Regierungs -
Baumeister Hermann Lucht mit Fräulein Grete Knorr , Wald¬
hof i . P . Herr Dr . phil . Adolf Reußner mit Fräulein Martha
Heubcl , Hardisleben .

Gestorben . Herr Oberst z . D . Franz Mirich , Kaffel . Herr Amts¬
richter Moritz Schildknecht , Berlin . Herr Korvettenkapitän a . D .
Max Ulrich v . Klein , Rostock . Herr Major a . D . Maxim . Oehl -
schlagcr , Höxter .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L ScbeiieoberifsciieHof-Bucbdnichrej
Kontor : Langgaiie 1) , Erdgeschoss .
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